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Sonnabend, den (21. Juli) 3. Auguſt 1912. 


Eingeſandte — bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11. Jahrgang. 


Restauration 


1 a 


Petrikauerstrasse 88. 


Konzert- Garten und Varieté-Theater Heute und täglich: U e neues Programm!!! 
ann Hanse, 


10 7 + 
ina Rosihl, aus sau (De Daslinglen- Ti, 
Ile N inian Chantäufe Ara 1 if Seeber Unterit, Singers 1 Dancers. 
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an Me 8g bee ran erde Klar fe Ella, rr. Dat Nat. ae Br, si 
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Er öffnung! Sonnabend, den 8. August: Eröf 


In der l. Etage 


Geschmack volle Tinrichtung. 
mit Weinen, Schnäpsen und Likören sämtlicher Marken und La Sorten versehen, 
Angeregt durch den zahlreichen Zuspruch seitens unserer verehrten Gäste, werden wir bemüht seln, das uns bisher 
entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren, 
Mit vorzüglicher Hochachtung Alg Geschäftsleitung dos Restaurant. „Louvre“ 


e 7 mit.besonderem Eingang 
e und Telefon versehene 


Vorzügliche Küche, 


uus! 


Kabinetts 


Der Keller ist reichhaltig 


= Petritaner- Strafe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. —— 
Konſultation unentgeltlich. az 88 ai 
e Zahnziehen ohne Schmerzen. Um 


en Toten 16 Rubel 80 Kop. — Für langährige Dauer wirb garantiert. — Neparaturen und Umarbeiten 
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iBDlatten anf ber Stelle 


| Sonntag, nachm. 3 Uhr Kinderlehre. Puſtor Dietrich. Der demokraliſche Präſidentſchaftskandidat Wilſon Japan hatte damals nicht viel zu verlieren, 
212 x Pa 8 uhr abends: Miſſtonsſtunde. Paſter erklärte ſich für eine langſame fünfprozentige Hernb⸗ während ihm bei einem günſtigen Fallen der Karten 

5 Stadtmiſſtousſaal. ſetzung des Zolltarifes in Abſtänden von ſe vier ein bedeutender Gewinn zuteil werden konnte. „Als 

Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Ober-Paftor Angerftein, Jahren. wir Rußland den Krieg erklärten — berichtet ein ins 

Sonia id gien, f ab SRH — Kai en jener Zeit —, da glaubten wir, 

+ 4 a) nsſtag, al m . 3 den Gang zur Hölle anzutreten.“ Obgleich die japa⸗ 

2 E Chriſtliche Gemeinſchaft. Allerhöchſte Beſichtigung niſche Spionage feſtgeſtellt hatte, daß Rußland 

Neue Pri de Nr. 11. zerrüttet war, wußte Japan dennoch, daß es 

wohn kin ana- Strate N. 0. n ee Bi), A des Kreuzers „Aurora“. dem Reiche Peters des Großen den Krieg er⸗ 

0 2 5 ; r n fr 

——— nn nein 0 5 a TR ale e Nhede Standart, 2. August. (P. TA) klärt, einem Lande, das ſeit zwei Jahrhunderten ‚fire 


Or. &. Rej t, 


Srebnia-Straße Nr. 
He 1 on Dane, vonertiche An ae u, Rosmetty 
une ae Slate 19 25 9 e Aeon 11 555 
tertro 5 
ee 


Sonntag, abends 7½ Uhr Evangeliums-Verfündigung. 
Dienstag, 5 Uhr nachmittags: Kinterſtunde. 
Donnerstag, 8 uhr abends: Bibelſtunde. 
Sonnabend, 8 uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 
Sonntag vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt 
und Abendmahl Prediger Mohr. 


Offiziell. Telegramm des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes. Am 2. Auguſt geruhten Seine Majeftät 


ser Kaiſer den unter dem Breit⸗Wimpel des 


Marineminſſters auf der Rhede Standart eingetroffenen 
Kreuzer „Aurora“ zu beſichtigen, der dieſer Tage von 
ſeiner Auslandsreiſe zu den Krönnngsfeſtlichkeiten in 


unüberwindlich galt und eine dreimal größere Be völ⸗ 
kerung als Japan aufweiſt. Das Glück, das den 
Tapferen immer begünſtigt, lächte Japan, und eg an⸗ 
nektierte nicht nur Korea und die füdliche Mandſchurej, 
ſondern auch manches andere. Im Laufe der ſieben 
Jahre nach dem Kriege hat Japan ſehr viel getan, um 
die eroberten Territorien mit eiſernen Schienen an ſich 


Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule u. Bibeltlaſſe. Siam zurückgekehrt war. Um 2 Uhr nachmittags trafen igkeit 
= Rachmittags 4 Uhr: Predigt. „Gottesdienſt, Prediger Seine M a j e ſt ä t d er Kaiſer mit S. K. H. | 855 1 8 Aa ae und Gn is Keen 
Zahnarzt A, Teplitekı 585 dem Großfürſten Cäſarewitſch Thronfolger in Beglei- auf die Mandſchurei zu nehmen. Dieſer Zuſtand be⸗ 


1 S 


W — 


Vetrikauerftraße Rr. 121. J. Stock. 


Echter Kräuter ⸗Liqueurs 


PRADZIAD 


Im Anſchluß Sünglings- und Iungfeauen-Verein, 
Montag abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde 


Betſaal Baluty, Reiterſtr. 7. 


Sonntag vormittags 10 uhr: Predigt⸗Bottesdlenſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaſfe. 
Nachmittags 1 Uhr: Predigt⸗Gottesdtenſt. 

Im Anſchluß Fünglings- und Jungfrauen-Berein. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebet u. Bibelftunde, 


VBaptiſten⸗Kirche, N;gomskaftrafie. 
Sonntag 10 uhr vormittags: Predigtgottesdienſt, Pre · 


diger Brandt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntags⸗Schule und Bibelklaſſe. 


tung des Marineminiſters Admiral Grigorowitſch, des 
Flaggekapitäns Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
fers Generaladjntanten Milow und des deſourieren⸗ 
den Flügeladiutanten Grafen Grabhe auf dem Kreuzer 
„Aurora“ ein, wo Er vom Kommandanten des Kreuzers 
Kapitän erſten Ranges Leskow empfangen wurde. 
Jaden Seine Mafeſtät die Front der Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften abgeſchritten und dieſelben be⸗ 
engt hatte, beglückwünſchten Seine Majeſtät 
der Kaifer die Beſatzung zu ihrer glücklichen 
Rückkehr in die Heimat. Darauf beſichtigte Seine 


drückt die nüchtern denkenden Japaner und ſie haben 
allem Anſcheine nach beſchloſſen, eine langſame Liqui⸗ 
dation dieſer Lage eintreten zu laſſen, zumal der Zeit⸗ 
punkt dazu ſehr günftig gewählt ift, da der große chine⸗ 
ſiſche Koloß alle An, ae des Marasmus aufweiſt und 
auseinanderzufallen beginnt, Denkende Menſchen wollen 
die Japaner als Urheber der chineſchen Revolution be⸗ 
eichnen. Jetzt, wo China durch innere Wirren ges 
ſchwäch, nur mit ſich felbft zu tun hat, benutzt Japan 
den Moment, um dem einſtigen Feind, Rußland, die 
Hand zu reichen, und eine Teilung deſſen vorzuſchlagen 


[Mafeſtät die Batterien, die Schiffsräumlichkeiten, i Chi teilweiſ Sgelö d de 
nur von der Dampfdeſtillation 2. anlage a Uhr: Predigt-Gottesbtenft, Prediger ſowie die Kirche und das Lazarett, wo die ſich hier Note cer dl le eng le 1 Sch fle 0 
Im Anſchluß Jünglings, und Jungfrauen ⸗Berein. be findlichen Kranken durch teilnehmende Worte beglückt Damit wäre in großen Zügen das gezeichnet, 
M. Fl] B van Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetöverjammlung, wurden, ſodann begaben Sich Seine Mafeſtät was 3 beabſichtigt und beabsichtigen muß, 
5 Donnerstag, abends 9 Uhr; Bibelftunde, mit S. K. H. dem Großfürſten Cäfarewitih-Thron- olgleig 1 Diplomaten. ſolches nicht ueber 
ne Bohr Adventiſten⸗Gemeinde. folger in die Kajüte, wo Sie geruhten, Ihre Namen wollen, weil ſie ſich in der oſtaſiatiſchen Potitik 
= Betſaal: Andryefa-Strafe Nr. 19, 25 Unks 1 Treppe in das 18 für e e FIRE Nachdem die Finger mehrfach ordentlich verbrannt haben. Schon 
ace. Sonntag, 0 fh at Be ah feen halte n der Jae ie Sehe lee e f. 1 gene, dag de 
| 6) ga 7 2 it W. N. 
5 ir wehen e ee Sonnabend, 10 Uhr vorm. e wünſcht hatten, verließen Seine Majeſtät der 10 NN Ai 15 f x und Ken 5 1 fe 467 
em nie das Leid gen] Sonnabend, 11 Uhr vorm.: Predigt. | 1 x ſultatlos für beide Teile, weil Ito bei dieſer Gelegen 
n feinem ennften Or — * — Kaiſer mit S. K. H. dem Großfürſten Caſare, heit durch Mörderhand fiel, 
ein en Bir ange Bach, Kos — gage , 1 dem A und „Hurra Jetzt ſollte Fürſt Katfıra das begonnene Werk 
e Sinn Ab nimmer ufen den Kreuzer. Nach dem Rückkehr Seiner pollenden helfen, aber auch dieſes Mal trat der Tot 


er Freude auferſchloz! 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Kirche. 
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Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 
England. 


Mafjeſtät des Kaiſers auf die Kaiſerliche 
Nacht „Standart“ wurde das Signal gehißt „Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſprechen dem Kreuzer 
„Aurora“ Seine Zufriedenheit aus“. Der Kommandeur 
des Kreuzer, der von Ihrer Majeſtät der 


des japaniſchen Oberhauptes dazwiſchen und hat die 
unterhandelnden Nachbarn wiederum autzeinandergeriſſen. 
obgleich man mit ziemlicher Beſtimmtheſt behaupten kaun, 
daß zwiſchen beiden Teilen eine gewiſſe prinzipielle Eini⸗ 
gung erfolgt iſt, deren Folgen in den nächſten Jahren 


i i N ff u 
IR: 61d eetung zum. DL Ma| Sonden, 2, Anguft, Der Koresfponbent, der e hatte dus Gig, ee Mer gu Dong Bela een, U MD e RN 
Sontag, 8 Uhr morgens: Früßgottesdienſt. Paſtor „Times“ in Peking, Dr. Morriſon, ein ſehr gewandter, |; eftät der Kaiſerin von ſeinem Schiffe einen Japan Rußlan vorgeſchlagen hat, zur Einverleibung 
erhardt. feit 15 Jahren dort tätiger Journaliſt, wird zum Bes Blumenſtrauß überreichen dürfen. Um 37 Uhr nach⸗ der ſüdlichen Mandschurei und eventuell auch von 
Sonntag, . 9 uhr: Beichte. % Uhr Haupt- rater der chineſiſchen Republik gewählt. mittags 1 fte der 8 ot ins Meer hikans, Chalcha, ſeine Zuſtimmung zu geben, während Japan 
Elen e e een e Der Dockarbeiterausſtand kann als beendigt ange⸗ Fi . 0 hinane. Rußland die Einverleibung der nördlichen Mandſchukei 
1 gr ang und der weſtlichen Mongolei ſichert. Was die Einzel⸗ 


5 12 uhr Gottesdienſt mit Abendmaßlfeier in polniſcher 
prache. 
e 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


ſehen werden. 
Die kanadiſch⸗engliſchen Flotteuverhandlungen ha⸗ 
ben wieder begonnen. In Kauada erwartet man einen 


Nußland und Japan. 


heiten dieſes der Zukunft vorbehaltenen Vertrages betrifft, 
ſo beruhen ſie im großen und ganzen auf Kombination. 


Montag, 8 uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Frie · 1 Pl Der Beſuch der ſapaniſchen Staatsmänner, der Rußland ſoll anfangs beſondere Vorrechte für die 
5 92 der Armenhaus⸗Kapelle, Opieltafte. Nr. 52. 1 Beſuch ‚englifcier und franzfiſcher Mir durch letale Wendung in der Erkrankung des Mikados Gewinnung von Edelmetallen, zum Bau von Bahnen 
= fer eine bedeutende V. Verkürzung erfährt, hat in der in⸗ wie und zur Finanzierung von ihen in der Mongolei 


Sonntag, 10 uhr vormittags: Leſe-Gottesdienſt. 
zungfrauenheim, Kaaſtandnerſtr. Nr. 40. 
Sonnkag, nachmittag 6 uhr: Berſammlung der Jung · 


Am 1. September 1913 tritt England von der 
Brüfjeler Zucker konventlon zurück. 


ausländiſchen Preſſe eine ganze Reihe von Kommen⸗ 
taren hervorgerufen und die mannigfachſten Gerüchte 


ts verpflichtet, die Mon⸗ 
Auf dieſe 


erhalten, wofür es ſich fein 
golei gegen äußere Feinde zu verteidigen. 


Kahn Frankreich. über bevotſtehende aggreſſive Pläne beider Mächte im Weiſe wird ein ruſſiſches Protektorat über die Mongolei 
A gan e Seller Belemmlun de Parts, 2. Aupuft. Die Pore. preſſeſün- e e ee eee e e e e e 
fünglinge, ü ie frauzöfiſch⸗ruſſiſche Flottenkonvention lich auch zu mancherlei Rückblicken Veranlaſſung ge⸗ de ab Buchara hal. Ce) 

Kantorgt, Panskaſtr. Nr. 32, 1 eee aelkie Nic 3 Bündnis mit geben, aus denen hervorgeht, daß Rußland das Unheil ſich Japau bei ſedem Handel auf chineſiſche Koſten den 
Lee ya A | Rußland. des letzten Krieges mit der nachſolgenden Rerolution e Kr 2 9 0 x 
Gerhardt. Ein Manifeſt der ſozialiſtiſchen Partei kündigt die ſeinem Beamtentum im allgemeinen und ſeiner unfä⸗ Die vielen gegen dieſe Ben e erlaſſen en Dementis 

Kantorat (Jubard), ie 85. Vorbereitung des Generalſtreikes für das Frühjahr higen Diplomatie im n verdanken Nr Vor Era und 1 er = Aalen ale 
Donmerdtog, 7% Uhr abends : Nibelftunde, dem Kriege gingen die Wünſche Japans nicht weiter, nicht aus, daß die Preſſe recht gehabt hat, un rch 
1918 an. 4 1 P 5 2 

Kankorat (Balutn), Baluter King Nr. 6. Di i öſiſ 5 18 tektorat über K halt ährend die Indiskretion eines Diplomaten oder Staatsmannes 

des franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ma⸗ als ein Protektorat über Korea zu erhalten, während die Indiskreti p 8 
a ei RS ma een Fb hl e Rußland die gleichen Rechte für die Mandſchurei zuge⸗ beſſer unterrichtet war, als man anzunehmen geneigt 
e 5 i811 findet morgen oder übermorgen ftatt. - ſtanden werden jollten. Unſere kurzſächtigen Diploma» iſt. Schon vor 10—15 Jahren tauchten die erſten 
t. Jutz annis 7 5 8 ten verkannten die Lage im fernen Oſten und verloren, Gerüchte über eine Teilung Chinas auf. Warum 


„Sonntag, vormittags 8 W 


Amer lla. 


wie das „St. Pet. Jou rnal“ ſchreibt, nicht nur Korea, 


ſollte ſie im Lauf der nächſten Jahre nicht verwirklicht 


wu New Bork, 2. Auguft, Die militärife = | jonde ch die Maudj d das ganze di d. vo China auseinanderzufallen, droht? Es 
405 New rk, 2. guſt. Die militäriſchen Be⸗ ſondern auch die audſchuret und das ganze durch werden, wo hing auseing auf 0 an 

an cz ihrer ala dien ſtandteile der Panamakanalbill werden beſchleunigt er⸗ Jahrhunderte großgezogene Preſtige Rußlands in fragt ſich nur, was für Rußland vorteilhaft wäre? 

berpaſtor Angerſtein (Predigt Text Apg. 9, 20-81) ledig:. Oſtaſien. Daß 9 ußland die aggreſſiven Pläne Japans aufzu⸗ 


„Sonnabend, den (21. Juli) 8. August 1918, 


KOR 


FEINSTER LI 


halten imſtande tft, iſt bei unſerer ſchwachen und äußerſt 
ungeübten Diplomatie voll ſtändig ausgeſchloſſen. Es 
wäre daher richtiger, auf die Vorſchläge Japans einzu⸗ 
gehen, wenngleich wir unter den gegebenen Umſtänden 
weder die Mandſchurei noch die Mongolei gegen äußere 
Feinde zu verteidigen imſtande find. 

Ein ernfter Proteſt gegen dieſe ruſſiſch⸗ſapaniſche 
Formel wäre nur von ſeiten Englands zu erwarten, 
das an Tibet ſchadlos gehalten werden kann, indem 
man ihm dort Protektoratsrechte einräumt. Amerika, 
dem jeder territoriale Zuwachs feines weſtlichen Nach⸗ 
barn ein Dorn im Ange iſt, wird bis zur Eröffnung 
des Panamakanals ſchweigen müſſen. Alsdann aber 
wird es zu Einwänden zu ſpät geworden ſein. 


Die Einſturzkata⸗ 
ſtrophe in Nürnberg. 


Nürnberg, 2. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung.) 

Eine ſchwere Einſturzkataſtrophe hat ſich heute 
früh bei dem im Ban befindlichen Groß⸗Kraft⸗Werk 
Franken, in Nürnberg⸗Stein zugetragen. Das eiſerne 
Gerüſt der Maſchinenhalle brach in ſich zuſammen und 
die meiſten der darauf befindlichen 110 Arbeiter wur⸗ 
den unter den Trümmern begraben. Bis ¼10 Uhr 
ſind 10 Tote geborgen. Man fürchtet aber, daß die 
Zahl der Opfer weit größer ſein wird. 

Bei dem Unglück auf dem Groß⸗Kraft⸗Werk 
Franken iſt nicht nur das Gerüſt der Maſchinen halle, 
ſondern auch die Maſchinenhalle ſelbſt mit ſamt dem 
Dachſtuhl des Groß⸗Kraft⸗Werks zuſammengeſtürzt. 
Die Halle war geſtern einer Belaſtungsprobe ausge⸗ 
ſetzt worden und bis zum frühen Morgen hatte man 
kein Nachgeben der Eiſen⸗Beton⸗Teile gemerkt. Kurz 
vor acht Uhr heute morgen ſtürzte der Ban plötzlich 
mit einem gewaltigen Krachen zuſammen. 

Mehr als 40 Verwundete liegen noch unter den 
Trümmern. Die zu der Belaſtungsprabe verwendeten 
Steinmaſſen und Sandſäcke bilden einen einzigen Trüm⸗ 
merhaufen und unter dem wöſten Chaos von Eiſen 
und Beton liegen die ſtöhnenden und jammernden 
Verwundeten. 

Die Rettungsarbeiten find außerordentlich ſchwſerig. 
Man hat dle Pioniere aus Ingolſtadt um die Hilfe⸗ 
leiſtung erſucht. Die Leitung der Arbeiten hat der 
Architekt Schmeißner und der Ingenſeur Leiter über⸗ 
nommen. Offiziere der hieſigen Regimenter, ſowie 
Vertreter aller Behörden haben es übernommen, für 
Ordnung zu ſorgen, Militär ſperrt den Unglücks⸗ 
platz ab, Es fehlt im Augenblick an Rettungsmate⸗ 
rial, vor allem an Zimmerleuten mit Sägen und anto⸗ 
genen Schweißapparaten, die ſofort herbeigeſchafft wer⸗ 
den ſollen. Die Rettungsarbeiten müſſen von der Red⸗ 
nitzſeite her in Angriff genommen werden, weil ſonſt 
für weitere Gebäude die Gefahr des Einſturzes beſtehe. 
Beſondere Gefahr bietet der hohe Turm, der erſt anf 
ſeine Sicherheit geprüft werden muß. Sanitätskolonnen 
aug Nürnberg und Stein find am Platze tätig. 
Die Leichtverletzten werden mittels Automobilen in 
ihre Wohnungen geſchafft. Eine ungeheure 
Menſchemaſſe umlagert die Unglücksſtätte. Die Ver⸗ 
wundungen der bisher aus den Trümmern des Werkes 
herausbrachten Verunglückten find ſehr ſchwer. Sie 
beſtehen meiſt in Beckenverletzung, Schädel⸗ Arm⸗ und 
Beinbrſiche. Wie zum Schluß gemeldet wird, ſoll ſich 
die Zahl der Toten anf 17, die der ſchwerver⸗ 
letzten anf 23 belaufen. 

Das Groß⸗Kraftwerk Franken iſt eine Aktien⸗ 
geſellſchaft, die unter der Beteilung der Städte Nürnberg 
und Fürth ſowie der Firma Schuckert und Co. vor 
etwa einem Jahr gegründet wurde. 


Chronik u. Lokules. 


Sit die Geſchaftskeiſis in Lodz überwunden ? 

Seit zwei Jahren hat es auf dem Gebiete der 
Lodzer Induſtrie ſehr traurig ausgeſehen. Infolge der 
Mißernte im Kaiſerreiche, begleitet von verſchiedenen 
Nebenerſcheinungen liefen in Lodz faft unnnter⸗ 
brochen nur Hiobspoſten über Zahlungseinſtellungen und 
Zuſammenbrüche bekaunter, big dahin foliber Firmen ein, 
die der Lodzer Induſtrie ſchwere Wunden beibrachten. 
Der Verluſt, den die Lodzer Induſtriellen durch die 
unerwarteten Zahlungseinſtellungen ihrer beſten Kund⸗ 
ſchaft in ihrem Hanptabſatzgebiete während dieſer Periode 
zu erleiden hatten, dürfte ſich auf annähernd 15—20 
Millſonen Rubel beziffern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
ein ſo enormer Verluſt die Lodzer Induſtrſe bis in ihre 
Grundfeſten erſchütterte, fie teilweiſe lahmlegte und 
derartige ſchwere Opfer erforderte, daß viele Exiſtenzen 
in Lodz zu Grunde gerichtet wurden. Verzweiflung 
griff allenthalben Platz, nur die gut und beſonders ſicher 
fundierten alten Fabrikationsfirmen, die ſchon fo manchem 
ühnlichen Sturm erfolgreich widerſtanden haben, hielten 
auch diesmal mit bewunderungswürdiger Zähigkeit 
Stand und blickten vertrauensvoll in die Zukunft. So 
wie nach jedem Sturm und Regen Sonnenſchein zu er⸗ 
warten if ſo war auch nach den ſchweren, prüfungs⸗ 


Rene Lodzer Zeitung. 


vollen Zeiten und dem völligen Niedergang der geſchäft⸗ 
lichen Confunktne, eine beſſere Zeitperiode zu erhoffen und 
wahrlich, es hat num ſchon feit Wochen allen Anfchein, 
daß wir einer günftigeren, ausſichtsvolleren Geſchüfts⸗ 
periode entgegengehen. Das ſchwere Unwetter, von wel⸗ 
chem unſere Induſtrie⸗ und Handelswelt heimgeſucht wurde, 
iſt unter Brauſen und ſchweren Opfern vorübergegan⸗ 
gen, der Horizont an unſerem Geſchäftshimmel beginnt 


überall wahrnehmbar. Hoffentlich werden unſere In⸗ 
duſtriellen aus der eben erlebten ſchweren, prüfungsvollen 
Zeit die nötigen Lehren ziehen, um ſich in Zukunft vor 
derart unperhofft hereinbrechenden Katastrophen zu 
ſchützen. Zahlreiche Kaufleute, welche um die ſe Jahres ⸗ 
zeit gewohnheitsgemäß nach Lodz kommen, um hier 
ihren Winterbedarf zu decken und die früher hierorts 
ſtets Bereitwilliges Entgegenkommen gefunden haben, 
find diesmal leer ansgegangen, denn die Lodzer Fabri⸗ 
kanten erteilten ihnen nicht mehr wie früher in feicht- 
finniger Weiſe Kredit, ſondern verlangten Baarzahlung 
oder auch zum mindeſten ſofortige Abdeckung. So find 
viele Kaufleute unverrichteter Sache von Lodz abgereift. 
Dieſe Tatſache, daß man in Lodz nicht mehr wie früher 
mit Krediterteilung leichtfertig iſt, dürfte unbedingt zu 
einer Geſundung der geſchäftlichen Beziehungen führen. 


Die Verlängerung des Freiwilligen ⸗ 
dienſtes durch das nene Wehrpflichtsreglement hat 
begreiflicher Weiſe in weiten Kreiſen der gebildeten 
Geſellſchaft Beunruhigung verurſacht und der Andrang 
zum Freiwilligendienſt dürfte in dieſem Jahre, wo noch 
die alten Beſtimmungen gelten, ein ſehr großer werden. In 
der Rigaſchen Rundſchaun ſſt bereits mehrfach hervor⸗ 
gehoben worden, daß der faſt zweijährige Dienſt zur 
Erlernung des Frontdienſtes für einen intelligenten 
jungen Mann unnötig erſcheint, ihn aber in ſeiner Be⸗ 
rnfsausbildung ſehr empfindlich behindern muß. Dieſen 
Beſorgniſſen gegenüber darf vielleicht darauf hingewie⸗ 
fen werden, daß die praktiſche Ausführung der theore⸗ 
tiſchen Beſtimmungen doch fehr entſchieden in der Hand 
des Kriegsminiſters liegt, der gute Leiſtungen im 
Frontdienſt und tüchtige taktiſche Kenntniſſe durch ein 
früheres Avancement belohnen kaun, das auch eine 
frühere Entlaſſung zur Folge haben würde. Der in 
Mangel des Reglements, daß die Reſerveoffiziere nach 
einmal abgeleiſteter Uebung ganz außer Konnex mit 
der Armee bleiben und deshalb im Kriegsfalle alles 
einſt Gelernte vergeſſen haben dürften, wird ſich 
in der Praxis ſchwer gutmachen laſſen. 


Einer Reform der Stadtverwaltungen 
wird von den Bieſh. Wed. das Wort geredet. 

„In Petersburg herrſcht ein permanentes Pa⸗ 
nama. Kein Jahr vergeht, ohne daß auf dieſem Ge⸗ 
biete etwas Neues und Pikantes aufgedeckt würde. 
Nach der Geſchichte des berühmten Nachfolgers von 
Dandrs Dr. Huberts, welche viel Staub aufgewirbelt 
hatte, kam die Geſchichte mit den Beſtechungen durch 
eine ausländiſche Firma, die Lieferantin der Stadt iſt, 
In Odeſſa paſſteren vollſtändig analoge Ereigniſſe. Dort 
wird ein Panama anläßlich der Gewährung der Konzeſ⸗ 
ſion für die elektriſche Beleuchtung an eine bete 
Geſellſchaft enthüllt. Geſtern find aus Wladiwoſtok 
Meldungen eingetroffen, daß ſogar die Adminiſtration 
ſich gezwungen geſehen hat, von ſich aus eine Reviſion 
zu ernennen, weil der ſtädtiſche Wirtſchaft in Wladi⸗ 
woſtok vollſtändig darnſederliegt. Dort wiederholen ſich 
in vollem Umfange die Petersburger Sitten. Es fehlt 
an einer Kanaliſation, an einer Mafferleitung ; der 
Ban der elektriſchen Bahn kaun auf keine Weiſe zu 
Ende geführt werden, in der Stadt herrſchen Schmutz 


ſich zu klären und eine beſſere Athmoſphäre macht ſich f 


Verteilung der Eiſenbahnmaſſenfrachten. 
Der vom Verkehrsminiſterium einberufene Kongreß der 
Vorſſtzenden der Rayonkomitees zu Verteilung der 
Maſſenfrachten anf die Eiſenbahnen iſt am 16. (29.) 
Juli zuſammengetreten. Zweck des Kongreſſes iſt es, 
einen allgemeinen Plan der Beförderung der Frachten 
für das Jahr 1913 und der Organiſation der Getreide⸗ 
transporte im Herbſt dieſes Jahres auszuorbeiten. 
Aus den vorgeſtellten Berichten iſt erſichtlich, daß die 
Durchlaßfähigkeit der Eiſenbahnen eben ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. Deshalb müſſe im Herbſt zwecks 
Vermeidung von Verkehrsſtockungen eine Reihe von 
Maßregeln ergriffen werden; der Beſtand der Waren⸗ 
züge iſt zu vermehren; die Schnelligkeit des Anstauſches 
der Waggons zwiſchen den einzelnen Bahnen zu ver⸗ 
größern; Beleihungen des lagernden Getreides ſind in 
großem Maßſtab vorzunehmen. — In der erſten 
Sitzung wurden die Daten über den Verkehr im Mos⸗ 
kaner und Oſtrayon durchgeſehen. Namentlich im 
erſteren iſt der Verkehr ſehr ſtark. 


Zur Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod. Die 
Textilinduſtrie geht ohne Zweifel einem Auf⸗ 
ſchwung entgegen. Die Vorräte, die den Fabrikanten 
noch im Jannar ſolche Sorge eirflößten, find ſchon jetzt 
faſt alle an den Mann gebracht, und aus dem Wolga⸗ 
Gebiet, ſowie aus Weſt⸗Sibirlen laufen fortwährend 
nene Aufträge ein. Auch im ganzen Südoſten und in 
den zentralaſiatiſchen Steppen hat der gute Stand der 
Weiden und Heuſchläge die Aufnahmefähigkeit dieſer 
Viehzuchtranonz bedeutend erweitert. Anderſeits find 
aber auch die Preiſe auf Baumwolle geftiegen, da die 
letzte Ernte in Amerika ſehr unzünſtig ausgefallen ift. 
Der Rayon, in dem dort Baumwolle gebaut wird, hat 
ſich um 7—10°/, verkleinert, und auch der Ertrag der 
Ernte ſelbſt iſt um 7% ſchlechter als im Vorſahre. 
Aus dieſem Grunde iſt der Preis für Faſern in die 
Höhe gegangen, im Gegenſatz zum vorigen Jahre, wo 
die Preiſe um dieſe Zeit rapid zu fallen begannen. 
Dieſe beiden Urſachen — der Wuchs der Nachfrage 
und die Preisſteigerung für Baumwolle — haben die 
Steigerung des Preiſes für Mitkal bewirkt, und zwar 
mit Erhöhung von ½ Kop., fo daß er setzt mit 9 ½ 
Kop. (Termin 12 Monate) verkauft wird. Auch die 
Preiſe auf fertige Ware ſollen zum Herbſt in die Höhe 
geſchraubt werden, denn in den abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen haben ſich die Fabrikanten bloß verpflichtet, die 
Ware pünktlich abzuliefern; die Preiſe aber find nicht 
vereinbart worden, ſondern ſollen nach dem Marktpreiſe 
zur Zeit der Ablieferung berechnet werden. Außerdem 
ziehen die Fabrikanten auch in Betracht, daß die van 
den Elopfern für 9 Kop. angekanften Mitkalvorräte 
bloß bis zum September reichen; gegenwärtig aber 
gibt es keine Angebote unter 9½ Kop., und zum 
Herbſt ſoll der Preis noch ſteigen. Deshalb meinen 
die Fabrikanten, daß die Preiſe für fertige Ware unbe⸗ 
dingt in die Höhe gehen müſſen, und von der Meſſe 
in Niſhni-Nowgorod verſprechen fie ſich viel. So 
haben, z. B. die Lodzer Firmen nahe an 80,000 Pud 
Manufakturwaren (außer fertigen Kleidern) auf die 
Meſſe geſchickt. Auch in Moskau und Bjalyftot it 
man des Erfolges ſicher. 

Die Produktion von Bau mwollgarnx hat 
ſich ebenfalls enorm vergrößert. Dadurch wird einem 
erheblichen Mißſtand unſerer Induſtrie abgeholfen, denn 
bis setzt blieb die Garnproduktſon fortwährend hinter 
der Textilinduſtrie zuruck, fo daß ein großer Teil des 
Garns aus dem Auslande bezogen werden mußte. 
Jetzt hat eine Reihe von großen Manufakturen neue 
Spinnereien eingerichtet, die insgeſamt etwa 200,000 
Spindeln beſigen. Der Bedarf unſerer Fabrſken iſt 
dadurch allerdings noch nicht gedeckt. 

In Aubetracht der ſchon mitgeteilten Gerüchte 
über die Preisſteigerung für Zitz, find viele Kaufleute 
aus den unteren Wol za⸗Gonvernements vorzeitig auf 
der Meſſe erſchienen, um die nötigen Waren noch für 


und Unſauberkeit u. ſ. w. Das bekannte Bild, das 
man faft in allen Städten Rußlands zu Geſicht bekom⸗ 
men kann.“ 

Alle negativen Seiten im Leben der Stadtverwal⸗ 
tungen feien einander in den einzelnen Städten big zur 
Lächerlichkeit ähnlich und dienten zum Beweiſe, daß ſie 
alle auf dieſelben Urſachen zurückzuführen ſeien. Es 
ſei zu bedauern, daß man in dieſem Falle nicht zu den 
Senatorenreviſionen greife, denn wenn dieſelben auch 
das gerügte Uebel nicht ausrotten könnten, ſo würden 
fie doch ein wertvolles Material für die notwendige 
Reform der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung liefern. Dieſe 
Reform müßte vor allem eine Erweiterung des Wähler⸗ 
kontingents durchführen, denn es würde mit jedem 
Jahre immer mehr erſichtlich, daß beim gegenwärtigen 
Wahlgeſetz an eine Beſſerung der gerügten Uebelſtände 
nicht gedacht werden kann, weil die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ſich immer nur in den Hün⸗ 
den eines kleinen Kreiſes eigennüßiger inteseffierter Pers 
ſonen korzentriexe. 

„Eigentlich fällt beim Vorhandenſein der „ernener⸗ 
ten Ordnung,“ der Volksvertretung und der geſetzgebe⸗ 
riſchen Körperſchaften gegenwärtig des Haupfargument 
der Bureankratie gegen die Erweiterung des Wähler⸗ 
kontingents fort. Wenn die Wohnungshaber, ſelbſt die, 
welche keine Wohnungsſteuer zahlen, an einer groben 
Staatsangelegenheit, wie den Reichsdumawahlen, keilha⸗ 
ben dürfen, auf welche Weiſe erklärt man ſie denn für 
unfähig, an den ſtädtiſchen Angelegenheit oder an der 
Beratung der verhältnismäßig wenig komplizierten ſtäd⸗ 
tiſchen Fragen teilzunehmen? Hierin liegt augenſchein⸗ 
lich ein Widerſpruch. Es iſt augenſcheinlich, daß man 
ſich von den alten Geſpenſtern losſagen muß. Die 
„Politik“ muß aufhören ein Schreckgeſpenſt zu ſein — 
wie ſie es in alten Zeiten geweſen iſt — da das Land 
einmal dazu berufen iſt, am politiſchen Leben teilzu⸗ 
nehmen. Die Reform der ſtädtiſchen Selbſtverwaltun⸗ 
gen iſt unausbleiblich. Und je früher ſie zuſtande kommt, 
deſto beſſer.“ 

Daß es im „Staate“ der ſtädtiſchen Selbſtwer⸗ 
waltungen in Rußland „ein wenig faul“ iſt und die 
auf dieſem Gebiete an der Tagesordnung ſtehenden 
„Enthüllungen“ auf eine Notwendigkeit verſchiedener 
Reformen hinweiſen, wird man den Birſh. Wed. ohne 
viel Bedenken zugeben können. Was dagegen die prak⸗ 
tiſchen Einzelheiten der Reform anbelangt, ſo wird man 
ſich dagegen zu verwahren haben, daß zwiſchen den kom⸗ 
munalen Wahlen und den Wahlen in der Reichsdumg 
eine derartige weitgehende Parallele gezogen wird, wie 
dieſes die Birſh. Wed. tun, denn das wirtſchaftliche 
Moment verliert auch bei einer Erweiterung des Wäh⸗ 
lerkreiſes nicht an ſeiner Bedeutung, die ihm in den 


den alten Preis einzukaufen. Infolgedeſſen ift es in 
den letzten Tagen auf der Meſſe bedeutend lebhafter. 
Sowohl die Käufer als die Verkäufer ſind ſehr opti- 
miſtiſch geſtimmt. 

Juden und Konter bande. Im Jahre 1903 
wurde auf allen Grenzen des Königreichs Polen ein 
beſonderes Geſetz für Juden eingeführt, das darin be⸗ 
ftand, daß ein Jude, welcher mit Konterbande obgefaßt 
wurde, ſchwerer beſtraft wurde als ein Chriſt, da ihm 
außer der Konſiskation und Gerichtsſtrafe, verboten 
wurde, in einer Entfernung von 100 Werſt von der 
Grenze zu wohnen. Dieſes Geſetz wurde vom Senat im 
genannten Jahre ſpeziell für die Juden, die an den 
Grenzen des Königreichs Polen wohnen, erlaſſen. Ges 
genwärtig ging dem Petrikauer Bezirksgericht eine Se⸗ 
natserklärung zu, daß dieſes Geſetz, das ſchon 9 Jahre 
beſteht, vom demſelben Senat aufgehoben wurde und 
daß bei Juden, die mit Konterbande abgefaßt werden, 
die gleiche Strafe wie bei Chriſten angewandt wer⸗ 
den oll. 

Die Einfuhr ruſſiſcher Manufaktur⸗ 
waren nach Urmila. Die geſamte Einfuhr von 
Manufakturwaren nach Urmia betrügt jährlich 7000— 
8000 Ballen im Wert von etwa 1!/. Millionen Rubel. 
Von dieſer Einfuhr entfallen auf ruſſiſche Manufaktur⸗ 
waren 3500 bis 4000 Ballen im Werte von zirka 
500,000 Rbl. Ruſſiſches Tuch und ruſſiſche Seidenwaren 
ſind in der Einfuhr nicht vertreten; es überwiegt 
Zitzware der Fabriken Baranow und Rabenek, die zu 
9½—10½ Kop. pro Arſchin verkauft wird und Zik 
Moskauer Fabriken, der zu 11—14 Kop. pro Arſchin 
abgeht. Im allgemeinen berech in Urmia ſehr lebhafte 
Nachfrage nach ruſſiſchen Manufakturwaren, und der 
ruſſiſche Vizekonſul in Urmia iſt, der Anſicht, daß dieſer 
Abſatz noch ſehr ausdehnungsſähig iſt. 

Zur Ausrechnung der Rentenſteuer. 
Infolge der verſchiedenen Auslegungen, die das Geſetz 
vom 10. April 1908 bei den Kameralhöfen findet, 
wenn es gilt, die Rentenſteuer von Kapitalien zu erhe⸗ 
ben, die fich bei den Kreditinſtitutionen auf laufender 
Rechnung befinden, fo fiud den letzteren der Torg.⸗Prom. 
Gaf. zufolge die nachſtehenden Weiſungen zugegangen. 
Bei der Feſtſetzung der Zinsſumme der Konlokorrent⸗ 
kunden, welche laut Art. 560 Punkt 2 zu beſtenern iſt, 
werden für jeden Kunden nur die Saldi in Betracht 
gezogen, welche in den Büchern der Kreditinſtitution 
auf der Kreditſeite des Konto loro und auf der Debet⸗ 
ſeite des Conto noſtro ſtehen. Der Unterſchied, der 
ſich zwiſchen dieſen Summen ergibt, iſt zu beſteuern, 
wobei die Kreditinſtitution, wenn ſie für ein und den⸗ 
ſelben Kunden meßrere Kontokorreute „Loro“ und 


emal Angelegenheit zukommt. 
(St. Pet. Zta.) 


„Noſtro“ führt, die ſteuerzre Summe in der Weiſe 


aubzurechnen bat, daß ſie den Unterschied der Zins 


ſummen des Kredit aller „Loro“⸗Ronti und des Debet. 
aller „Noſtro“⸗Konti nimmt. 0 

Zum Generalkommiſſar der 
ſchen Ausſtellung für Hygienie 
1913 wurde auf Allerhöchſte Verfügung dor Direl ar 
des Inſtitnts für Erperimental⸗Medizin, Wirkl. Staats⸗ 
rat W. W. Podwyſſozki, ernannt. 

Allruſſiſche Hygiene⸗Ausſtellung im 
Jahre 1913. Auf den Bericht des Haupt⸗Medizinal⸗ 
inſpektors genehmigte der Miniſter des Innern die 
Gründung eines Ausſtellungskomitees zur Erörterung 
von Fragen, die mit der Organiſation der Austellung 
in St. Petersburg zuſammenhängen. Dem Komitee 
werden unter Vorſſz des Direktors des Inſtitutes für 
Experimentalmedizin, Prof. W. W. Podwyſſoskis, Reſ⸗ 
ſortsvertreter angehöten, welche einverſtanden find, an 
der Austellung teilzunehmen, ſowie Perſonen auf Auf ⸗ 
forderung des ftomittevorſitzenden. 

* leber die Speiſewagen der Interna⸗ 
tionalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft wurden vor 
einiger Zeit in der Now. Wr. bittere Klagen laut. Ins 
folgedeſſen hat das Eiſenbahndepartement telegraphiſch 
alle Eiſenbahnchefs aufgefordert, die in der Now. Wr. 
veröffentlichten Beſchwerden zu unterſuchen und mitzu⸗ 
teilen, welche Maßnahmen eventuell gegen die Klagen 
ergriffen worden find. Die Wetſch. Wr. iſt in der Lage 
dem Eiſenbahndepartemenl emigegenzukommen und die 
Namen dieler Befchwerdeführer zu veröffentlichen, Unter 
dieſen befinden ſich die Mitglieder des Reichsrats N. S. 
Awdakow und W. J. Goworucho⸗Otrok, Fürſt F. 
Meſchtſcherſki, Wirkl. Staatsrat Koſchkarew, die Gräfin 
N. M. Stenbock⸗Fer mor u. a. Die Klagen wipfeln 
Übereinſtimmend darin, daß es unmöglich ſei, in den 
Speiſewaggons eiwas zu gemeßen, da die Proviſton 
ſchſecht, die Bedienung ſchutzig und grob, das Service 
mangelhaft ſei. 

x. Anzieben der Warenpreife, Die hieſigen 
handels⸗induſtriellen Kreiſe erhielten die erfreuliche 
Nachricht, daß die Moskauer Fabrikanten, infolge Stei⸗ 
gens der Nohmaterialien, den Preis auf ſämtliche Ars 
tikel erhöht haben. Kattun koſtet von nun ab um 
1 Kop, pro Arſchin teurer, während für andere Sorten 
der Preisaufſchlag mit dem 1. September in Kraft 
treten fol, * 

FR Aue Aufbeſſerung der Lage der 
Magiſtratsbeamten. Die Frage bezüglich der Er⸗ 
teilung von Gratifikationen an die Lodzer Magiftentd« 
beamten, die im Zuſammen hang mit der Lebengmittel⸗ 
teuerung ſteht, iſt zur Entſcheidung bis nach Peters⸗ 
burg gelangt. Wie nunmehr von dort mitgeteilt wird, 
ift dieſe Frage wider Erwatten bis zur Einführung der 
ſtädtiſchen Seſbſtverwaltung im Königreich Polen vertagt 
worden. In Anbetracht deſſen, daß das Proſekt der 
ſtädtiſchen Selbstverwaltung erſt in der vierten Reichs ⸗ 
duma zur Entſcheidung gelangen dürfte, iſt die Frage 
einer Aufbeſſerung der Gage der Magiſtratsbeamten in 
weitete Ferne gerückt. J 

* Lehrerkonferenz. Im Lokale bed evange⸗ 
liſchen Lehrerſeminars an der Evangelickaſtraße wird 
am kommenden Montag eine Konferenz der Clemens» 
tarſchullehrer des Petrikauer Gouvernements ſtattſinden 
zwecks Behandlung einer Reihe von Fragen, die mit 
der beim Minifterium der Volkgaufklärnng nengegrün⸗ 
deten Lehrerpenſionskaſſe im Zulammenhange ſtehen. 
Auf der Kouferenz, die um 10 Uhr vormittags ber 
ginnt, wird ein Beamter des genannten Miniſteriums 
den Vorſiz führen und Erläuterungen bezüglich der 
Zahlungen und den Empfang der Penſion geben. 

"Ss Mon der Ausſtellung. Geſtern wurde 
die Ausſtellung von 2600 Perſonen beſucht, darunter 
von 300 Arbeitern und Arbeiterinnen, die gruppenweise 
erſchienen. Heute ſchritten die Preisrichter zur Abe, 
ſchätzung der ausgeſtellten Gegenſtände in der Nah⸗ 
rungsmittel⸗, pharmazeutiſchen und chemischen Abtei⸗ 
lung. Es war dies keine geringe Arbelt, da ſie im Gan⸗ 
zen 35 Ansftellee umfaßte. Das Reſultat wird erſt 
nach erfolgter Analyſterung verſchiedener in Frage kom⸗ 
mender Präparate bekaunt gegeben werden. 

Zum Handel mit Lotterielooſen. Der 
„Warſch. Duiew.“ berichtet, daß der Finanzminiſter, 
unabhängig von den neuen Geſeßesvorſchriften, welche 
ſtrengere Strafen für die Verbreitung von Looſen ber 
Klaſſenlotterie außerhalb des Königreichs Polen vor⸗ 
ſehen, Gerüchten zufolge beabſichtige, gerichtlich gegen 
die Agenten vorzugehen, die ſich mit dem Verkauf dieſer 
Lotterielooſe befafjen und fie der Veröffentlichung vers 
botener Bekanntmachungen über die Lotterie in den 
ruſſiſchen Blättern, ſo wie der Eröffnung verbotener 
Kontore zum Verkauf der Looſe im Innern des Reiches 
anklagen will. 

»Der Streik in der Kompanie Singer 
in St. Petersburg ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen. 
Wie die Birſh. Wed. erfahren, haben die Agenten und 
Geldeinſammler zum Teil wleder ihre Arbeit aufge⸗ 
nommen. Die Petersburger Vertretung weigert ſich 
auf Grund von Inſtrukllonen aus Moskau, mit den 
Streikenden in Unterhandlungen zu treten und verwei⸗ 
gert kategoriſch die Erfüllung auch nur einer Forderung. 

Jägern und Schießfreunden dürfte es 
nicht unintereſſant fein zu hören, daß der von einem 
hieſigen Vortrage über Schießtechnik bekannte Leiter 
der Verſuchsſtation in Neumannswalde u. Redakteur 
der Zeitung „Schuß und Waffe“, der Altmeiſter 
Albert Preuß bei dem in Neumannswalde 
ſtattgefundenen Tontauben Meiſterſchaftsſchießen ſich 
ausgezeichnet hat. Er erhielt den zweiten Preis“ in 
ſtärkſter Konkurrenz, hat alſo wiederum bewieſen, daß 
er noch immer auf der Höhe ſteht und nicht blos 
anderen Lehren erteilen, ſondern auch noch ſelbſt feinen 
Mann ſtellen kann. Was ein ſolcher Erfolg bedeutet, 
weiß derjenige zu ſchätzen, der einem Meiſterſchafts⸗ 
ſchießen beigewohnt. Von überall ſtrömen die beſteu 
Schützen herbel, um ſich im Kampfe zu meſſen, ein 
Sieg iſt daher nicht leicht. 8 

* Helenenbof. Das unter der Leitung des 
ausgezeichneten Kapellmeiſters Herrn A. Fur⸗ 
mans ki ſtehende Helenenhofer Orcheſter brachte 
geſtern Abend wiederum eine Neihe meiſterhafter 
Kompositionen zu Gehör: Großen Beifall fand die 
aus vier Sützen beſtehende Peer Gynt Suite von Grieg. 
Die ganze Eigenart Gries liegt in dieſen dier beſten 
Sätzen aus der Muſik zu Ibſens Drama „Peer Gynt“ 
die Grieg zu einer Sulte vereinigte. Nordiſche Muſik⸗ 
elemente, köſtliche Friſche, Stimmung und zarte Poßſie. 
Man glaubt an einem der nordiſchen Fjorde zu ſtehen, 
wenn man den erſten Satz „Morgenſtimmung“ anhört. 
Wie überraschen uns die harmoniſchen Feinheiten im 
dritten Satze: Aſas Tod und die entzückende Grazie 
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Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


ammelkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 2. September d. J, um 8 Uhr abends. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages⸗ als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 


Bere 
in Lodz, Cegielniana 47 f 
(Ecke Wschodniaſtraße) 
Telephon Nr. 2 28. 


Direktor der Kurſe: J. Nantin band. 


Zu dem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Marineabkommen. 


Paris, 2. Auguſt. (Spezialtelegeamm der „Neuen 
kodzen Stg.“) Der „Malin“, der bekanntlich häufig 
Iffizibs inſpiriert tft, äußert ſich heute über die franz 
zöfiſch⸗ruſſichen Verhandlungen über die Flottenfrage 
beider Mächte. Das Blatt ſchreibt: „Die geſtern von 
dem „Temps“ gebrachte Meldung iſt in ihren Grund» 
fügen richtig. Es haben allerdings bisher nach keine 

erhandlungen ſtattgefunden, ſandern es find nur 
zwiſchen beiden Regſekungen unverbindliche Beſprechungen 
gepflogen worden. Es hat der franzöſiſchen und der 
kuffiſchen Regierung gut geſchienen, mit Rückſicht auf 
die große Verſchiebung in den Flotten der verſchiedenen 
Staaten, auch ihrerſells zu einer Verſtändigung über 
die Flotten beider Länder zu kommen.“ Der „Matin“ 
erklärt dann weiter, daß dieſes neue Uebereinkommen 
A e keinerlei agreſſiven Charakter gegen 
irgend eine Macht in ſich berge, ſondern nur einen rein 
defenſiven. England ſei über die Beſprechungen auf 
dem Laufenden gehalten warden. Die franzöſiſche 
Preſſe äußert ſich natürlich ſehr begeiftert über das neue 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Abkommen und erblickt darin über⸗ 
einſtimmend ein neues Unterpfand für die Bündnistreue 
Rußlands. So ſchreibt die „Fanterne“: „Gerade jetzt, 
wo Deutſchland offenſichtlich wiederum einen Mißerfolg 
in ſeinen Bemühungen, eine Annäherung an England 
und eine Verſtändigung über die Flottenrüſtungen 
beider Länder herbeizuführen, erlitten hat, hat dieſes 
Uebereinkommen mit Rußland einen ganz beſonderen 
Wert für ung.“ 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, die franzöſiſch ruſ⸗ 
ſche Flottenkonvention habe umſomehr Bedeutung, als 
ußland ein beträchtliches Bauprogramm durchführt, 

das ihm in einigen Jahren eine ſehr ſtarke Hochſeeflotte 
verſchafft, bie imſtande ſein wird, einen Teil der deut⸗ 
ſchen Flotte feſtzulegen. Man erinnert daran, daß die 
deutſche Preſſe bei der Beratung des ruſſiſchen Flotten. 
programme in der Duma ſſch über dieſe Flotten⸗ 
bauten .. beunruhigte und wiſſen wollte, welches ihr 
Zweck ſel. 
Das „Journal“ führt aus, man könne nur feine 
Gluckwünſche über dieſe Wiedergeburt ausſprechen, die 
eine ſtriktere Auffaſſung der Pflichten und Verpflich⸗ 
tungen der Allianz bedente. Die Konvention hat nicht 
zur den Vorteil, daß fie die kriegeriſchen Eventuali⸗ 
täten zu präziſieren ſucht, ſondern auch mit politiſchen 
Fährlichteiten verbunden iſt. Geſtern war es der Stille 
Ozean, morgen könnte es der perſiſche Golf ſein, der 
Rußland feine europäiſchen Pflichten vergeſſen machen 
könnte. Es iſt gut, daß eine ſtrenge Regelung die 
Stetigkeit einer klugen Politik ſichere, die dem Intereſſe 
der beiden Mächte entſpricht. 
Der „Excelſior“ meint, jetzt erhalte die Monarchen⸗ 
. von Baltiſchport erſt ihre wirkliche Be⸗ 


deutlichen Antwort emf die Verſuche, die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz zu erſchüttern. Beſonders wertvoll 


erſcheine die Nachricht gerade im jetzigen Zeitpunkt, 
wo ſich der Miniſterpräſident nach Rußland begibt. 


Seine Reiſe ſindet alſo unter den glücklichſten Auſpizien 


att. 

f Paris, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das „Echo de 
Paris“ meldet aus London über die Aufnahme der 
neuen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Floltenkonvention, dieſer Ab⸗ 
ſchluß der Konvention zwiſchen Frankreich und Rußland 
ſei mit großer Befriedigung aufgenom men worden. 
Man erblicke darin den Beweis, daß die ruſſiſche Flotte 
nach ihrer Wiederherſtellung nicht mehr als Mittel der 
Preſſton gegen England dienen wird. Im Augenblick 
der Monarchenzuſammenkunft von Baltiſchport iſt dies 
bekanntlich von einigen Stellen behauptet worden. 

P. Berlin, 3. Auguſt. Die hieſige Preſſe 
äußert ſich ſehr zurückhaltend über die franko⸗ruſſiſche 
Entente. Die Flotte Rußlands könne ſich nicht neu⸗ 
tral verhalten im Falle Rußlands Verbündeler, Fraukreich, 
Krieg zu führen gezwungen ſein würde. 


Zur UAuterzeichnung des fran⸗ 


zöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 


abkommens. 


Madrid, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Marquis Cortina, der Mitglied der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Marokkokonvention, iſt, verhandelte geſtern 
früh in San Sebaſtian mit dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen. Er fagte ihm, Frankreich und Spanien hätten 
die Verhandlungen beendigt. Der Vertrag werde 16 
„diefen" Monat unterzeichnet werden. Es handelt fi 
hier wahrſcheinlich um den Monat Juli, ſodaß ſchon für 
den 2. oder 3. Auußſt die Unterzeichnung bevorſteht. 
Die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung über die inter⸗ 
nationale Situation von Tanger muß jedoch abgewartet 
werden, bevor dieſe Frage in die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Abmachungen aufgenommen werden kann. Der Miniſter 
des Auswärtigen wird am Tage der Unterzeichnung den 
Journaliſten, die den Gang der Verhandlungen ver⸗ 
folgten, ein Bankett geben. 


Blutige Unruhen in Vianna. 

Madrid, 2. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Nach den Mel⸗ 
dungen, die aus Pontevedra einlaufen, haben ſich in 
Vianna ſchwere Unruhen zugetragen, an denen ſich auch 
die Garniſon dieſer Stadt beteiligte. Die portugie⸗ 
ſiſchen Behörden dementieren die Nachricht. Es ſteht 
aber feſt, daß ein Unteroffizier und ein Soldat getötet 
wurden. 


Friedensklünge nus 


ſen erfährt, ſind die vertraulichen Beſprechungen, 


noch Monate dauern, bis fie ein beſtimmtes 


Miener Kreilen. 


Wie die „Neue Preſſe“ aus divſomatiſchen Kreis 
die 
nach den Informationen dieſes Blattes zwiſchen den 
türkiſchen und italieniſchen Delegierten über die Frie⸗ 
densfrage in der Schweiz gepflogen warden find, vor⸗ 
läufig abgebrochen worden. Die türkiſchen Delegierten 
follen ſeinerzeit als Vertrauensmänner der Regierung 
Said Paſchas entſandt worden fein, 
binettwechſels in der T dem aller Vorausſicht 
nach auch ein Syſtemwe⸗ in der inneren Politik 
folgen dürfte, hätten die dem Komitee angehörigen 
türkiſchen Delegierten ihre von der früheren Regierung 


erhaltenen Mandate als erloſchen betrachtet und aus 
dieſem Grunde die Verhandlungen abgebrochen. Die 
Regierung Ahmed Mukhtar Paſchas habe noch keine 


Entſcheidung darüber getroffen, ob die Beſprechungen 
durch die bisher damit beauftragten Perſonen fortge⸗ 
fest werden follen, oder ob die Miſſion neuen Per⸗ 
ſonen übertragen werden ſolle. In hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen glanbe man, daß die türkiſche Regierung 
neue Vertrauengmänner in die Schweiz entſenden 
werde. Die Entſchließungen der türkiſchen Regierung 
würden in allernächſter Zeil erfolgen, da man in Kon⸗ 
ſtantinopel die Beſprechungen ſo bald als möglich 
wieder fortzuführen gedenke. Die bisherigen hätten 
zwar noch keine Grundlage für die ſpäter aufzunehmen⸗ 
den diplomatiſchen Verhandlungen ergehen, aber doch 
erſehen laſſen, daß auf beiden Seiten die beſte Abſicht 
und der gule Wille beſtehe, die Verhandlungen zu 
einem befriedigenden Ergebnis zu bringen. Die Ver⸗ 
handlungen würden noch längere Zeit, wahrſcheinlich 
Reſultat 
ergäben, worauf die diplomatiſchen Beſprechungen be⸗ 
ginnen könnten. 


Italieniſche Flottenforderungen. 


Nom, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im „Giornale 
d’Stalia“ verlangt Admiral Vioti den beſchleunigten 
Bau von wenigſtens ſechszehn Dreadnoughts bis zum 
Ende des Jahres 1920. Von dieſen 16 ſind bereits 
ſechs im Bau. Admiral Vioti erklärt, daß es die 
Pflicht der Regierung iſt, ſofort ein Flottengeſetz aus⸗ 
zuarbeiten, weil die 16 Linienſchiffe notwendig ſeien, 
aa. Italien ſeinen Rang unter den Großmächten zu 


erhalten. 

Athen, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Bewohnern der Juſel 
Ikaria, einer der Spor aden, die noch nicht von Italien 
beſetzt ift, und der türkiſchen Garniſon dieſer Inſel, 
ſetzten die Bewohner die türkiſchen Soldaten gefangen 
und ſchafften ſie daun gewaltſam an Bord eines 
Schiffes, das nach Kleinaſien abging. Die Inſel 
Ikaria proklamierte dann die Vereinigung mit Grie⸗ 
chenland. 


Infolge des Ka⸗ 


Die Miniſterfahrt 
nuch Raunada. 

London, 2. Auguſt. der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Pr 

Der Premierminiſter von Kanada und ſeine Mi⸗ 
niſterkollegen find von Paris wieder nach England zu⸗ 
rückgekehrt und haben ihre Beratungen mit dem Were 
teidigungskomitee für das britische Reich wieder auf 
nommen, Zwei wichtige Fragen ſtehen noch 
örterung. Die erſte geht dahin, ob Kanada jetzt ſchon 
in das Reichsverteidigungskomitee eintreten ſoll; die 
zweite, ob engliſche Miniſter in Kanada einen Beſuch 
abſtatten. Die letztere Frage ſcheint inſovern bald ge⸗ 
löſt zu ſein, als Churchill bereits die Einladung ange⸗ 
nommen hat. Weniger Schwierigkeiten ſchien zuerſt 
der Beſuch des Minſſterpräſidenten Asquith hervorzu⸗ 
rufen. Aber vor der Hand hat man noch keine be⸗ 
ſtimmte Zuſage von ihm erlangen können. In Ka⸗ 
nada ſelber wird der Vorſchlag des Beſuches der beiden 
Miniſter allſeitig mit Beifall aufgenommen. 

Eine anderer Frage iſt durch die Kampagne der 
„Daily Mail“ hervorgerufen worden, nämlich die, ob 
auch franzöſiſche Miniſter ſich an dieſem Beſuche be⸗ 
teiligen ſollten. Ein Vertreter des genannten Blattes 
in Paris begab ſich zu einer maßgebenden franzöſi⸗ 
ſchen Regierungsſtelle und gewann in der Unterredung 
den Eindruck, daß die Einladung ſehr ſympathiſch auf⸗ 
genommen und, wenn möglich, auch angenommen wird. 


Die Beratung der Panamakanalbill. 


MWarbiugton, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Det 
Kriegsſekretär hat beim Senat beantragt, daß die Ge⸗ 
ſetzgebung über den Panamakanal in verſchiedene ein⸗ 
zelne Bills auseinandergelegt wird, damit die Kammer 
über die Schiffsgebüren nich die notwendigen Vertei⸗ 
digungsmaßnahmen für den Kanal verzögert. Mal 
hat nun aus der Bill alle jene Materſen herausge⸗ 
nommen, die mit der Errichtung von Flottenſtationen, 
drathloſer Telegraphie und anderer Verteidigungsein⸗ 
nahmen ſollen beſchleunigt beraten werden, 


Dr. Morriſon Juanſchikais 
politiſcher Berater. 


Peking, 2. Auguſt. (Originalkabelgramm 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Der 
reſpondent der „Times“, Dr. Morriſon, wurde geſtern 
zum politiſchen Berater des Präſidenten der chineſiſchen 
Republik auf eine Periode von fünf Jaßren ernannt, 
Er wird ſein Amt im Oktober antreten, wenn er ſei⸗ 
nen jetzigen Poſten verlaſſen hat. Das Angebot wurde 
von der Regierung auf Verlangen Juanſchikais an Dr. 
Morriſon geſtellt, indem zugefügt wurde, daß es. der 
eiumütige Wunſch aller politiſchen Parteien ſei. In 
dem chineſiſchen politiſchen Leben habe Dr. Morriſon 
ſeit mehreren Jahren eine beträchtliche Rolle geſpielt. 
Außerdem ſei er in faſt jeder Provinz Chinas durch 
ſeine Reiſen bekannt. Morriſon wollte dieſes Jahr 
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eutung. Jeder Ee ſchwindet angeſichts dieſer 

wanderung durch die 
Lodzer Gemerbe- und 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 
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Am weiteſten ift die Ausſtellung bereits auf der 
östlichen Seite des Hauptpavillons vorgeſchritten. Hier 
herrſcht ununterbrochen reges Treiben, wogt das Heer 
der Schaulustigen anf und nieder, werden auch Aufträge 
erteilt und mancher Kauf abgeſchloſſen. 

Gleich die erſte, ſehr hübſch defarierte Kabine zur 
Linken, hat die Fabrik ſtyvoller Möbel von Waclaw 
Bulkiewicz, Zachodniaſtraße Nr. 39, zur Unterbringung 
ihrer Exponate gewählt. Es find nur zwei Gegenſtände 
ausgeſtellt: ein Schreibtiſch und ein Bücherſchrank, 
beide maſſiv in Eiche — Nußbaum beize mit Goldſtanb 
— jedoch von fo ſchöner, gediegener Ausführung, daß 
das Auge des Beſchauerz mit Vergnügen auf dieſen 
Werken der Tiſchlerkunſt verweilt. Der Schreibtisch 
gehört außerdem zu jenen, die dem Beſitzer gleichzeitig 
auch als Aufhewahrer wichtiger Geheimniſſe dienen. 
Er euthält, wie uns der Aus ſteller perſönlich verſicherte, 
Geheimfächer und Verſtecke, die ſelbſt von dem gewleg⸗ 
keſten Detektiv und Sachkenner nicht entdeckt werden 
dürften. 

Gegenwärtig iſt Herr Bulkiewich 
tung des neuen Cafss an der Patris 
beſchäftigt, das inbezug auf Eleganz 
bisher in unſerer Stadt Doge ne len, 
treffen foll, 

Bald daneben finden wir Inſtrumente der Piano | 
forte⸗Fabrik Nowicki— Warſchau, die Herr Kulesza— 
Lodz, Andrzejaſtraße Nr. 1, auf die Ausſtellung ge⸗ 
bracht hat. Sowohl das Renommee der Firma, wie 
Herr Kulesza, der als Fachmann in unſerer Stadt einen 
wohlverdienten Nuf genjeßt, bürgen für die Vorzüglich 
leit der Exponate. 

An der Ecke, wo der Mittel aug nach dem Seiten⸗ 
flügel abzweigt, herrſcht beſtändig große Gedränge. 
Hier dat her Charles Nuanemann, Repräſentant „The 
„Viktoria“ Automatje Self⸗Filling Fountain Pen“ und 
der Klio⸗Werke in Hennef am Sien, ſeine Waaren aus⸗ 
Kebteitet. Fullfedern aller Gattungen und Qualitäten, 
aus Gold, Platina und minder wertvollen Metallen, 
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Kanzleien, in denen raſch und intenfiv gearberlet wer⸗ 
den muß, immer mehr Eingang finden. Auch für Be⸗ 
richterſtatter und Journaliſten, die im Fluge etwas 
auf's Papier zu bannen haben, find dieſe Füllfedern 
von großem Wert. Nach einigen Schreibverſuchen ent⸗ 
ſchließt man ſich denn auch faſt immer zum Kauf, und 
zieht mit einer allerneueſten „Automatie Self⸗Filling 
Fontain Pen“ von dannen. 

In äußerſt effektvoller Weſſe hat die Bürſten⸗ und 
Pinſelfabrik von Alexander Feiſt—Warſchan (Wolska 
Nr. 12, Tel. 60—86) ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt. In 
einem großen mehretagigen Glaskaſten, der in der Mitte 
der Kabine ſteht, ſind allerhand Bürſten, wie ſie zu 
Toiletten⸗, wirtſchaftlichen, induſtriellen und techniſchen 
Zwecken Verwendung finden, ausgelegt, während an den 
hübfch dekorierten Wänden ganze Pinſelkollektionen für 
Maler und Lackierer, ſowie Staubwedel aus Federn, 
Schwämme, Putzleder, Teppichklopfer nf. ausgehängt 
find, Alle Gegenſtände find ſehr elegant und ſauber 
ausgeführt, zeugen von ſolider, gewiſſenhafter Arbeit. 

In einem baldachinartigen, nett dekorierten Zelt 
hat die Seilerei von Oskar Dreßler, Petrikauerſtraße 
Nr. 174, ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt. Alles iſt zu 
einer Pyramide aufgebaut, beginnend von den feinſten 
Bindfaden, bis zu den ſchweren, ſtarken Transmiſſions⸗ 
ſeilen, die eine beſondere Spezialität der Firma find, 

Eine rieſige Auswahl ſchr ſchöner Gegenſtände, 
die in Haus und Küche Verwendung finden können, 
hat Herr H. Bilezyk, Fabrik hölzerner Schnitzarbeiten, 
Stawki Nr. 5 in Warſchau, auf die Ausſtellung ges 
bracht euſtände wurden von Taub ſtummen 
jenen daher ganz beſondere Beachtung. 
in ei übſchen Pavillon, hat die 
Firma 2. Poriorski & Niederlage von Pfaff 
Nähmaſchinen, Konſtantinerſtraße Nr. 12 in Lodz, 
Kunſtſtickereien, die auf der Pfaff⸗Nähmaſchine herge⸗ 
ſtellt wurden, ausgeſtellt. Es befinden ſich darunter 
Sachen in Plattſtich⸗, Waffel⸗, Smyrna⸗, Richelieu⸗ 
und a jour⸗Stickerei, Applikation, Durchbruch, Hohl⸗ 
ſaum, Monogramme uſw. Prachtvolle Arbeiten dieſer 
Art, nach den Entwürfen hervorragender Künſtler, auf 
der Pfaff⸗Maſchine in der Pfaffſchen Stickſchule ange⸗ 
fertigt, erregten z. B., wie es im Proſpekt u. a. lautet, 
in der 1. Aus ſtellung Pfälziſcher Frauenarbeit zu Neu⸗ 
ſtadt a. H., in der Landesausſtellung zu Nürnberg, der 
Jubilau n.a⸗Ausſtellung in Mannheim uſw. allgemeine 
Bewunderung. 
beſtimmten Nähmaſchinen⸗Fabrikat geſtickt werden, 


wie fie jetzt in allen Kontoren, Priwvatgeſchäften und 


daher durchaus irrig. 


Unſere Wanderung führt uns vor eine schlichte dem Waſſer, 
im volkswirtſchaftlichen Sinne jedoch einen Teller frü 
Es iſt der Plat, auf ſtellen. Ferner wird 


Ausftellung, die 
eine ſehr große Bedeutung hat. 
welchem die Erzeugniſſe der Hausfleißindnſtrie des 
Dorfes Klemboki, Gouvernement Podolien, ausgeſtellt 
vom Herrn E. S. Ga rbuzar, ausgebreitet find. Wir 
ſehen hier wundervolle Handarbeiten, Gold⸗, Silber⸗ 
und Perlenſtickereien, die Auge und Herz einer jeden 
Dame entzücken müſſen. Das Wichtigſte aber find die 
ſchönen Bettvorleger und Teppiche, die mit der Hand 
geſtickt werden und an Oualität wohl wenig den echten 
Perſern nachſtehen. Dabei iſt alles ſo einfach, ſo rie⸗ 
ſig einfach, daß man dieſe Art der Teppichſtickerei 
wohl in wenigen Minuten lernen kann. Auf gewöhn⸗ 
licher Sackleinwand, aufgeſpaunt auf einen beliebig 
großen Holzrahmen, befindet ſich das Muſter, welches 
ſodann mit Hilfe einer allerdings ganz beſonders kon⸗ 
ftenierten Nadel, ſowie mit Hilfe buntfarbiger Stick⸗ 
wolle, je nachdem es das Muſter erheiſcht, oder der 
eigene Geſchmack diktiert, ausgefüllt wird Irgend welche 
Vorſchriften ſind hierbei nicht zu beobachten, nur Stich 
für Stich, dicht neben einander, im Rahmen der Zeich⸗ 
nung. Die Länge der Wollfadenſchleifen, die den Tep⸗ 
pich bilden wird durch Stellen der Sticknadel reguliert. 
Infolgedeſſen können die ſchwerſten und weichſten 
Teppiche hergeſtellt werden, die ſeden Schritt und 
jedes Geräuſch unhörbar machen. Dieſer Verkaufsſtand 
iſt ſtets von Damen uuringt, die ſich die Kunſt 
der. Herftellung ſolcher Teppiche aneignen wollen. 

In Blau und Weiß, zu einer ſchönen Dekoration 
vereinigt, iſt das Zelt gehalten, in welchem die Bäcke⸗ 
reis und Konditor⸗Waaren von Ad. Hermanns, Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 5, aufge ſtapelt ſind. Das appetit⸗ 
erregende Ausſehen, ſowie das kräftige Aroma, welches 
den friſchen Backwaren entſtrömt, ermuntern zum 
Genuß der ſchmackhaften Sachen. 

Wie im Anſchluße hieran, ſtoßen wir etwas wei⸗ 
ter auf die Kabine der Act. Geſ. der Warſchauer 
Konſerven⸗Fabrik von Joſef Werner, Cyrauski n. Co. 
Auch hier iſt alles, was wir erblicken, zur Befriedigung 
der leiblichen Bedürfniſſe der Menſchen beſtimmt. 
Außer den verſchiedenartigſten Konſerven und Suppen⸗ 
beimiſchungen, welche eine jede fürſorgliche Hausfrau 
heutzutage in ihrer Speiſekammer in Bereitſchaft hält, 


Die Annahme, es könne nur auf einem Be 


iſt 


befaßt ſich genannte Ge ſellſchaft mit der Her⸗ 
ſtellung einer Bouillon in Würfeln, die unter der 


ezeichnung „Bowo“ bereits große Anerkennung und 
ige Verbreitung gefunden hat. Aus einem einzigen 


Pi 


ürfel, der 3 Kop. koſlet, kann maymit Hilfe von kochen ⸗“ 


jeden Zuſatz, ſofort eine Taſſe oder 
r, wahlſchmeckender Bouillon her⸗ 

„Bowo“ auch zur Verbeſſerung 
ſchwächerer Suppen und Saucen, zum Kochen von Ge⸗ 


müſe, zu Fleiſchſuppen mit Klößchen, Grütze, Reis 
uſw. verwendet. 
Ausgezeichnet repräſentiert ſich die Kabine, in 


welcher die Moderne Kunſttiſchlerei von J. Machnik 
u, Sohn — Lipowaſtr. Nr. 71 und Neue Targowa⸗ 
Straße Nr. 18 — ihre Exponate ausgeſtellt hat. Wir 
ſahen einen Kredenz, einen Hilfs⸗Kredenz und ein 
Uhrgehäuſe, ſchwarz gebeizt in Eiche, innen alles aus 
Mahagoni, von wundervoller Ausführung, dte den, 
Herren Machnik und Sohn nur das allerbeſte Zeugnis 
inbezug auf ihre Kunſtfertigkeit ausſtellt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden vou der Firma alle Aufträge ausge⸗ 
führt, die in das Bereich der modernen Kunſttiſchlerei 
gehören, auch ſoll die Ausſtellung noch mit weiteren 
Exponaten beſchickt werden. 

Die Fabrik für Leder⸗Galanteriewaren und Reiſe⸗ 
effekten von Hermann Fogelbaum, Petrikauer⸗Straße 
Nr. 63, die gleich daneben ihre Erzeugaiſſe ausgeſtellt 
hat, iſt uns keine Fremde. Schon während der Lodzer 
Hygieniſchen Nahrungsmitt stellung vor nunmehr 
beinahe zehn Jahren, hatten wir Gelegenheit, auf die 
Vorzüglichkeit der Erzeugniſſe der genannten Firma 
hinzuweiſen, daß dieſe im Lanfe des verfloſſenen Dezen⸗ 
niums nicht ſchlechter wurden, läßt ſich wohl deuken. 
Im Gegunteil, außer den zahlreichen Leder⸗Galanterie⸗ 
Waren wie Portemonnaies, Brief, Reiſe⸗ und Hand⸗ 
taſchen, Toiletten⸗Gegenſtänden uſw., uſw., welche die 
Fabrik nach wie vor in bekannter Güte und größter 
Auswahl herſtellt, hat Herr Fogelbaum ein Rohrleinen⸗ 
gewebe erfunden, das vom Kaiſerlich Ruſſiſchen Patente 
amt unter Nr. 385 18 vom 14. Februar 1009 ge⸗ 
ſetzlich vor Nachahmung geſchützt iſt und in der Abtei⸗ 
lung für Reiſe⸗Effekten Verwendung findet. Ein Reiſe⸗ 
Koffer, der aus dieſem Material hergeſtellt iſt und an 
Dauerhaftigkeit und Elegauz alles auf dieſem Gebiete 
bisher dageweſene übertrifft, befindet ſich gleichfalls auf 
der Ausitellung. Es iſt ein vollkommener Kleider⸗ 
Schrank, mit beſonderen Fächern zur Unterbriugung der 
Garderobe, Wäſche, Kragen, Manchetten, Kkavatten, 
Taſchentücher, Stöcke, Schirme, Hüte, Schuhe, Stiefel 
uſw., ſo daß alles muſterhaft gedrdnet bleibt und die 
höchſte Bequemlichkeit für den Reiſenden erzielt wird. 
Natürlich findet auch hier ein flotter Verkauf der ans⸗ 
geſtellten Gegenſtände ſtatt. gh 


Sonnabend, den (21. Juli) 3. Auguſt 1912. 


u feine Heimat nach Auſtralien zurückkehren. Aber 
anf die dringenden Wünſche ſeiner Freunde in China 
hat er eingewilligt, im Reiche der Mitte zu bleiben. 
Die Ernennung findet den allgemeinen Beifall der 
Chineſen, wie der ansländiſchen Koloniſten. Einen 
kurzen Beſuch in Europa wird ſich Dr. Morriſon noch 
leiſten, bevor er feinen Poſten antritt. 2 

Ueber den Lebenslanf des neuen politiſchen Be⸗ 
raters in Ching wird mitgeteilt, daß Morriſon im 
Auſtralien geboren und faſt genau fünfzig Jahre alt 
ift. Er ſtudierte zuerſt Medizin und ging dann an 
Bord eines Schiffes, das ihn in die Plantagen von 
Dueensland entführte. Auch auf der Inſel Neu 
Guineg hat er mehrere Forſchungsreiſen erfolgreich 
durchgeführt. Später wirkte er als Arzt in den Kupfer⸗ 
minen von Rio Tinto und in Marokko. Nach 
Auſtralien zurückgekehrt, war er im Hoſpital von Bal ⸗ 
lart tätig. Nach einer Reife von etwa dreikauſend 
Meilen Länge, die ihn von China nach Birma führte, 
wobei er nichts weiter als dreihundertſechzig Mark 
verbrauchte, wurde er infolge ſeines Buches, das er 
über dieſe Reife veröffentlichte, mit der „Times“ bes 
kannt, die ihn als Reiſekorreſpondenten mit einem 
Auftrage nach Siam engagierte. 1897 ließ er ſich 
in Peking nieder und wurde bald durch ſeine glän⸗ 
en Meldungen aus dem Reiche der Mitte bes 
anat. 


„ * 


Schanghai, 2. Anguſt. Inanſchikai zieht in 
Peking weitere Truppen zuſammen, da er offenbar 
nene Unruben erwartet. Unter den Mandſchus wie 
unter der Kantoneſenpartei, die ſich angeblich geeinigt 
haben, um die Regierung zu ſtürzen, macht ſich eine 
lebhafte Bewegung bemerkbar. 


Die kritiſche Lage 
in der Türkei, 


London, 2. Anguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Mitteilungen an gut unterrichteteten Stellen, 
die hier über die letzten Ereigniſſe in Konſtantinopel 
vorliegen, beſtätigen den Eindruck, daß das Mini⸗ 
ſterium Mukhtar Paſcha tatfählih ein Uebergangs⸗ 
miniſterium iſt, gebildet aus Opportuniſten, wie der 
Großweſir, der Marineminiſter und Hilmi Paſcha. 
Seine ganze Sorge konzentriert ſich darauf, den Kampf 
gegen das Komitee Einheit und Fortſchritt zu vertagen. 
Wenn es nun auch nicht wagt, die Exiſtenz des 
Komitees anzugreifen, fo ift ihm doch ſehr notwendig, 
ſich von der Vormundſchaft der Kammer zz befreien, 
die bekanntlich aus den Manövern des Komitees ent⸗ 
Marder und ihm vollſtändig dienſtbar iſt. Man ber 
zeichnet die Lage deshald als eine Situation A la 
Komiſche Oper. Bezüglich der albaneſiſchen Frage 
ſcheint es, als ob das nachfolgende Kabinett Kiamil 
Paſcha ſich an deren Löſung machen wird. Einige der 
albaneſiſchen Führer verlangen ein Regime der 
Autonomie. Aber die größere Mehrheit iſt mit einer 
loyalen Ausgeſtaltung der adminiſtrativen Reformen 
und mit einer leichten Konzentration einverſtanden. 
Diefe beiden durchzuführen, iſt Kamil Paſcha der ges 
eignete Mann. Sein Minifterium, das vielleicht noch 
Ismail Kemal Bei, den Albaneſenführer aufnimmt, 
flöpt entſchieden den Albaneſen Vertrauen ein, und 
ſchon aus dieſem Grunde darf man als ſicher an⸗ 
nehmen, daß das Kabinett Kiamil Paſcha bald ge⸗ 
bildet wird. 

Ein Balkanbund. 

Paris, 2. Auguſt. (Spez.) Wie der „Matin“ 
heute meldet, ſoll zwiſchen Serbien und Bulgarien eine 
Entente zuſtande gekommen ſein, die einen rein defen⸗ 
fiven Charakter habe. Auch zwiſchen Athen und Sofia 
ſollen Verhandlungen zwecks Abſchluſſes einer ähnlichen 
Entente ſchweben. In maßgebenden politiſchen Kreiſen 
ſei man davon überzeugt, daß die Verhandlungen bald 
zu einem ‚gänftigen Ergebnis führen würden. Durch 
dieſe gegenseitigen Bündniſſe ſei der Friede auf dem 
Balkan dauernd geſichert und es könne als ausgeſchloſſen 
gelten, daß der türkiſch⸗italieniſche Krieg irgend welchen 
Widerſtand auf dem Balkan finden werde. 


Dem Tanin zufolge find unter den albanefifchen 
Führern Riſa⸗Bei, Batram, Zur, Haſſan⸗Bei und 
Jahfaagha Unſtimmigkeiten entſtanden. Erſtere ver⸗ 
lungen unr Bewaffnung der Mlbanier und Herabſetzung 
der Stenern; die Kammerauflöſung iſt ihnen gleich⸗ 
gültig. Letztere dagegen verlangen Amneſtie und weitere 
Konzeſſionen. In bezug auf die Kammer wünſchen ſie 
nicht nur ihre Auflöſung, ſondern ſie wollen auch keine 
Neuwahlen mehr dulden. 

Eine anf 1500 Mann geſchützte Arnautenſchar, 
worunter ſich viele Montenegriner von der Grenze be⸗ 
fanden, umzingelte die türkiſchen Blockhäuſer von Selce 
und forderte den dortigen Kommandanten Leutnnnt 
Osman⸗Efendi auf, ſich mit feinen Leuten zu ergeben 
und die Waffen ouszuliefern. Als der Leutnant ſich 

weigerte, eröffneten die Arnauten das Feuer, worauf 
ſich ein mehrſtündiger Kampf entſpann. Nachdem das 
Militär feine Munition verſchoſſen hatte, ergab ſich 
Osman mit 78 Mann. Die Arnauten nahmen ihnen 
die Waffen ab und ließen fie dann nach Guſſinye 
ziehen. Da die Arnauten erklärten, Guſſinne zu Bes 
eben, wurden fünf Bataillone von Ipek und von 
Djakova dahin beordert. 


Der Vormarſch der Albaneſen. 

Belgrad, 2. Auguſt. (Spez.) Wie aus Riſto⸗ 

maß an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze gemeldet wird, 
ſind die aufſtändiſchen Albaneſen nunmehr bereits bis 
vor Kumanowo vorgedrungen, das in allernächſter Zeit 
von ihnen beſetzt werden wird. Die von Kumanowo 
nach Uesküb führenden Straßen und Wege wurden von 
Aufſtändiſchen beſetzt. Die Albaneſen ſetzen große 
re auf den geſtern nach Priſtina abgereiſten 
Narſchall Ibrahim Paſcha. Bajrarkare verſchob den 
Einmorſch der Arnanten nach nesfüh. Gieichwohl 


Neue Lodzer Zettung. 


ſteht die Stadt im Verteidigungszuſtand. Der Wali 
Maſhari Bei iſt abgereiſt. Sein Nachfolger krifft in 
einigen Tagen ein. 


P. Konſtantinopel, 3. Anguft. Die Differen⸗ 
zen zwiſchen den Patriarchen und dem Nationalrat, in 
Folge deren ſich das Gerücht üder eine Demiſſion des 
Patriarchen verbreitete, ſind beigelegt. 

Konſtantinopel, 3. Anguſt. (Spez.) Die An⸗ 
gelegenheit der Auflöſung des Parlaments kam auch 
nicht um einen Schritt vorwärts. Die Militärliga 
verlangt ſchleunige Auflöſung, da das Komitee der 
Jungtürken ſonſt Zeit zur Agitationsentwickelung ge⸗ 
winnt und den Kampf auf die Straße überträgt, was 
unfehlbar einen inneren Krieg zur Folge haben muß. 
In den letzten Tagen bereitete das Komitee große 
Summen zur Gewinnung der Truppen der Reſidenz⸗ 
Garniſon vor und unter der früher apathiſchen Bevöl⸗ 
kerung macht ſich eine ſtarke Gährung bemerkbar. Dichte 
Patrouillen durchziehen die Straßen der Stadt. 

Salonlkl, 3. Auguſt. (Spez.) Die Unterhand⸗ 
lungen in Priſchtina zerſchellten, da das Parlament 
nicht aufgelöſt wurde. Die Regierungskommiſſion blieb 
allein in Priſchtina. Wird das Parlament heute nicht 
aufgelöſt, dann wird ſofort der Marſch nach Uesküb 
. Die Zahl der Aufſtändiſchen erreicht 45,000 

ann. 


30 Perſonen bei einer Bombenexploſion 
getötet. 
Ronftantinopel, 3. Auguſt. (Spez.) 
Eine Depeſche aus Saloniki meldet, daß in 
Koſſowo zwei Bomben explodiert ſind, wo⸗ 
durch 50 Perſonen getötet und zahlreiche 
andere verwundet wurden. 
Konſtantinopel, 3. Auguſt. Den 
hier eingegangenen Berichten zufolge, ber 
ſtätigt ſich die Nachricht von der Bomben⸗ 
exploſion im Vilajet Koſſowo. 47 Perſonen 
wurden getötet oder ſchwer verwundet. 


Englands Rücktritt 
von der Brüſſeler Zucker⸗ 
Konvention. 


London, 2. August. (Preß⸗Tel.) 

Zu der Angelegenheit des Rücktritts Englands von 
der Brüſſeler Zuderfonbention im September 1913 iſt 
ans dem Verlauf der Unterhausdebatte noch mitzutellen, 
daß auf Einwendungen der d die Kammer in 
der nächſten Woche Gelegenheit haben wird, ſich über 
dieſen Entſchluß anszuſprechen. Handelsminiſter Buxton 
hatte varher ausgeführt, die Regierung kündige an, 
daß, wenn keine befriedigenden Bedingungen für die 
Ausfuhr ruſſiſchen Zuckers erzielt würden, England ſich 
gezwungen ſäße, von der Konvention zurückzutreten. 
Die Bedingungen des neuen Protokolls, das küezlich 
von den Mitgliedern unterzeichnet wurde, find nicht 
für England bindend, das infolgedeſſen feinen Entſchluß 
durchführen wird. Es ift notwendig, daß dem Rücktritt 
eine zwölfmonakige Kündigung vorausgeht, fo daß dieſe 
erſt mit dem 1. September 1913 perfekt wird. Der 
Rücktritt Englands erfolgt hauptſächlich wegen der 
Schädigung, die der Zuckerinduſtrie von Weſtindien 
zugefügt wird. 

P. Glasgow, 3. Auguſt. Die Nichtbeteiligung 
Englands an der Zuckerkonvention hat unter den 
Zuckererporteuren lebhafte Unruhe hervorgerufen. Es 
wird beſtätigt, daß denſelben hierdurch große Verluſte 
erwachſen werden. Die Zuckerfabrikanten ſind über⸗ 
zeugt, daß die Zuckerinduſtrie Englands ruiniert iſt. 


Der Hew-Yorher 


Dolizeilkandal, 


London, 2. Auguft. (Spez.) 

Einer Meldung der „Daily Mail“ aus New⸗Nork 
zufolge bilden die Enthüllungen über die von den Poli⸗ 
zeioffizieren an den Spielſaalbeſitzern verübten Erpreſſun⸗ 
gen gegenwärtig das Tagesgeſpräch der Metropole am 
Hudſon. Jack Roſe, der „Billardball“, klagt den Poli⸗ 
zeileutnant Becker an, im letzten Jahre über 2 Millſo⸗ 
nen Mark von den Spielſaalbeſitzern empfangen und 
die Ermordung Roſenthals angeordnet zu haben. Der 
ehemalige Polizeileutnant Bringham, der vor einiger 
Zeit ſeinen Poſten niedergelegt hat, machte geſtern vor 
dem Staatsanwalt die Ausſage, daß ihm während ſeiner 
Dienſtzeit von den Spielſaalbeſitzern die Summe von 
5 Millonen Mark geboten worden ſei, wenn er bei der 
Kontrolle der Spielſäle ein Auge zudrücken würde. Er 
habe dieſes Anerbieten abgelehnt. Verſchiedene große 
New-Vorker Blätter haben die Spielſaalbeſttzer interwiebt 
und von ihnen erfahren, daß die Polizeiofftziere in dem 
letzten Jahre weit über 5 Millionen Mark Zuckergelder“ 
von ihnen erhalten hätten. Aus den Ausſagen Jack 
Roſes geht hervor, daß die Mörder ſchon 10 Tage vor 
der Ausführung des Verbrechens von ihm gedungen 
worden waren. Noch an dieſem Tage ſollte Roſenthal 
ermordet werden. Die Verbrecher begaben ſich zu dieſem 
Zwecke in ein Reſtaurant, in welchem ſich Roſenthal 
aufhielt, doch verſchoben ſie die Ausführung der Tat auf 
ein anderes Mal, als ſie bemerkten, daß zufällig auch 
der berühmte Detektiv Burns in dem Lokal anweſend 
war. Als Polizeileutnant Becker von dieſem Mißerfolg 
gehört hat, ſoll er Jack Roſe eine heftige Szene gemacht 
haben und ihm gedroht haben. 

New⸗Hork, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die „Eve 
ning World“ hat die bedeutendſten Spielhöllenbeſitzer 
darüber befragt, wieviel ſie der Polizei zahlen müßten. 
Sie kommt auf zwanzig Millionen pro Jahr. 

Heute wurden weitere Zeugenausſagen von „Billard⸗ 
ball⸗Jack“ veröffentlicht. Sie enhalten die Angabe, daß 
ſchon zehn Tage vor der Ermordung Roſenthals geplant 
war, ihn mit ſamt ſeiner Fran in einem öffentlichen 
Lokal niederzuſchießen. In dieſem Lokal befand ſich 
aber ein bekannter Privatdetektiv, ſodaß die gedungenen 
Mörder von der Tat Abſtand nahmen. 

New⸗Nork, 2. Auguſt. Dago Frank, einer der 
Mörder Roſenthals, hat angeblich ein Geſtändnis abge⸗ 
legt. Die Schuld des Polizeileutnants Becker iſt fetzt 
unzweifelhaft; er gab jedem Mörder tauſend Mark. Die 
Tat war der zweite Verſuch, der erſte war den Mördern 
mißglückt. Die neuen Enthüllungen erhöhen den der 
Poſſzei als Tribut gegebenen Anteil auf das Donvelte. 


Vorbereitung des General⸗ 
ſtreikes in Belgien. 


Brüſfſel, 2. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die ſozialiſtiſchen Führer find entſchloſſen, den 
Generalſtreik für das Ende des Jahres oder den kom⸗ 
menden Frühling gut vorzubereiten. Sie haben ein 
Manifeſt hinausgegeben, das mit dem allgeweinen 
Wahlrecht für die belgiſchen Arbeiter auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Gerechtigkeit fordert. Die Sozialiſten wollen 
die Arbeit einſtellen, wenn man ihnen die Wahlgerech⸗ 
tigkeit verweigert, weil aus der Wahlgerechtigkeit ſich 
die Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage von ſelbſt 
ergeben wird. In dem Manifeſt heißt es: Wir be⸗ 
reiten uns auf den friedlichen Generalſtreik vor, der 
aber gewaltig und unwiderſtehlich ſein wird. Niemand 
darf vergeſſen, daß der Streik nur dann ſiegreich für 
uns ausfallen wird, wenn er von langer Dauer und 
wirklich allgemein iſt. Deswegen hat man davon Ab⸗ 
ſtand genommen, ihn fofort zu proflamieren. Er wird 
in allen Einzelheiten und auch in finanzieller Hinſicht 
ſorgfältig vorbereitet. 


Mikkelſens Leiden 
im emigen Eile, 


Kopenhagen, 2. Auguſt. 

Mikkelſen, der, wie gemeldet, mit ſeinem Freunde 
Jverſen mit dem Dampfer „Königin Mauth“ aus 
Chriſtiania hier eintraf, erklärte, in einem Interview 
mit Ihrem Korreſpandenten, er und Jverſen hätten 
ſich ſchon längſt mit dem Gedanken vertrant gemacht, 
im Eiſe ihren Tod zu finden. „Als die Beſatzung des 
norwegiſchen Schoners an dem betreffenden Morgen an 
die Hütte klopfte, traute ih — fo erzählte Mikkelſen — 
kaum meinen Ohren. In den zwei Jahren hatten 
wir beide, Jverſen und ich, niemanden geſehen. Die 
Ueberraſchung und unſere Dankbarkeit waren grenzen⸗ 
los. Durch die gefundenen Berichte von Milius Erich⸗ 
ſen iſt nun feſtgeſtellt worden, daß der Pearykanal kein 
Kanal, ſondern eine Bucht iſt, die mit der Nordküſte 
Grönlands verbunden iſt mit großem, gegen Norden 
liegendes Land. Dieſes Land hat man bisher für eine 
Inſel gehalten. Das Inlandeis iſt furchtbar. Tiefe 
Spalten durchqueren es und machten die Reiſe mit 
unſeren Schlitten, von denen jeder 300 Kilogramm 
wog, ſehr beſchwerlich und gefährlich. Einmal konnte 
ich meine Hunde nicht halten; ſie gingen durch. Wir 
ſauſten eine fteile Anhöhe hinab; ich wurde mitgeſchleift, 
und erſt im letzten Augenblick, als der Schlitten nur 
noch einige Meter von einem 300 Meter tiefen Spalt 
entfernt war, gelang es mir, die Leine zu durchſchneiden. 
Von Juli bis September 1910 hatten wir nur für 
jeden Tag ein halbes Pfund Fleiſch zu eſſen. Unſere 
Leiden waren unbeſchreiblich. 28 Monate war ich mit 
Jverſen allein, und ich wurde ſehr oft gemütskrank. 
Es gelang aber Jverſen immer wieder, mir die Grillen 
auszutreißen. Er ift ein wunderbarer Kamerad. Die 
Zeit, während wir anf Rettung warteten, war entſetz⸗ 
lich langweilig. In einem Depot hatten wir ſechs 
Bücher von Björnfen und anderen Autoren gefunden. 
Wir haben diele Bücher ſo oft geleſen, daß wir dieſe 
jetzt Wort für Wort vortragen könnten. Einmal 
klopfte es gegen unſere Hütte. Es war ein großer 
Eisbär, mit dem wir einen regelrechten Kampf auf⸗ 
nehmen mußten. Er blieb auf der Schwelle tot 
liegen.“ 


Zum Einſturz des 
Hauſes Tarkatſchem. 


Am Morgen, des 18./31. Juli erfolgte ein Na⸗ 
mensaufruf der Arbeiter, die am Ban des eingeſtürzten 
ſechsſtöckigen Hauſes Torkatſchew am Skornſakow Pe⸗ 
zenlof in St. Petersburg beſchäftigt waren. Es er⸗ 
wies ſich, daß nur zwei Arbeiter fehlten, der Arbeiter 
Jurkin, deſſen Leiche bereits am frühen Morgen ge⸗ 
borgen worden war, und der Arbeiter Gawrilow, von 
dem nur die Mühe aufgefunden worden iſt. Die 
Bergungsarbeiten wurden von der Feuerwehr unter den 
größten Vorſichtsmaßregeln um 4 Uhr morgens her 
gonnen. Die Leiche Jurking, deſſen Kopf völlig zer⸗ 
ſchmettert und deſſen Körper von den Eiſenbalken ſtark 
zerquetſcht worden war, wurde lediglich an der Mütze 
und den Stiefeln agnosziert. 

Die Arbeiter nennen nach den Birſh. Wed. den 
Beſitzer des Hauſes Kaufmann Torkatſchew den Haupt⸗ 
ſchuldigen. Er hat das große Grundſtück zwiſchen der 
Ligowka, Rasſesſhaſa, Glaſowaſa und dem Skornfakow 
Pereulok mit billigen Mietskaſernen bebauen und die 
Bauten auf das fparfamfte ausführen wollen. Deshalb 
hätte er zum beliebten Mittel gegriffen, bei den Mauer⸗ 
wänden Ziegel zu ſparen und dieſe durch eingeſchütteten 
Müll r Doch iſt anſcheinend auch der Bau⸗ 
leiter Ingenieur Nikolſa nicht ohne Schuld. Als diefer 
am Ort der Kataſtrophe eintraf, war er ſo erſchüttert, 
daß er nur die Auskunft geben konnte, er habe an die 
Möglichkeit einer Kataſtrophe nicht geglaubt und die 
Arbeiten feiern ganz normal vor ſich gegangen. Daß 
letzteres nicht der Fall war, beweiſt der Umſtand, daß 
der Meviertechniter Ogorodnikow die Arbeiten öfters 
beanſtandet hatte und wegen techniſcher Verſtöße bereits 
20 Protokolle aufgeſetzt worden waren. Der Bauleiter 
hatte ſich nicht an den von der techniſchen Kom⸗ 
miſſion beſtätigten Bauplan gehalten, ſich mit neun⸗ 
zölligen Eiſenqueralken begnügt und die Brandmauer 
des 4., 5. und 6. Stockes auf die Querbalken des 4. 
Stockes aufgebaut, ſo daß dieſe Maner nicht eine Fort⸗ 
ſetzung der Brandmauern der unteren Stockwerke war. 
Der Bau war bereits bis zu den Manſarden gediehen. 
Im unterſten Stockwerk ſollte eine Badſtube eingerichtet 
werden. Die Räume des Stockwerks waren bereits 
mit Stuck bekleidet worden. Schon vor mehreren 
Tagen war bemerkt worden, daß die Kapitalwand des 
oberen Stockwerke ſich geſetzt habe; es wurden Stützen 
untergeſtellt, die ihrerſeits wieder nicht auf einem Fun⸗ 
dament, ſondern auf Deckenbalken ruhten. Die obere 
Kapitalwand war eingeſtürzt und hatte die Deckenbalken 
aller unteren Stockwerke mitgeriſſen. Auch an anderen 
Stellen des Hauſes haben die mit der Unterſuchung 
betrauten Sachverſtändigen, die Profefforen Kriwoſcheln 
und Schiſchno, gleiche Baufehler, Balkenbiegungen und 


Nr. 390. 


Bauplan beſchlagnahmt. Die Sachverſtändigen ſind der 
Anſicht, daß ein großer Teil des Hanſes niedergeriſſen 
werden miſſe. Die Arbeiter werden nicht auf den 
Ban gelaſſen, ſelbſt jene nicht, die ihr Werkzeug auf 
dem Bau zurückgelaſſen haben. Ein glücklicher Arfall 
wollte es, daß die 20 Arbeiter, die man anfangs ver» 
ſchüttet glaubte, den Vorſchriften zuwider, in einem 
Nebenflügel geſchlafen hatten, der unverſehrt geblieben 
iſt, und zwar ſo feſt geſchlafen, daß ſie von der Kata⸗ 
ſtrophe nichts bemerkt hatten und um 5 Uhr morgens, 
als die Bergungsarbeiten bereits im vollen Gange 
waren, an ihre Arbeit gehen mollten. Wäre ihr Flügel 
eingeſtürzt, fo wären fie wohl rettungslos verloren ger 
weſen; denn der Einſturz des Hauptflügels war ſo 
wuchtig geweſen, daß ein Eiſenbetonbalken eine Trep⸗ 
penplattform wie ein großer Nagel durchſtoßen 
hatte. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Zum Geſchmeidediebſtah! 
im Bertevon 70 0.00 Rubel. 15 Werſt. 
von Moskau lebt, wie bereits geſtern kurz gemeldet, 
beim Dorfe Wffeſwfatsk auf dem Gute Sſerebrſany 
Bor die letzte Fürſtin Schachowskafa⸗Glebowa⸗Streſchnewa, 
eine Nachkommin der Kafſerin Eudoxia, der Gemahlin 
Peters des Großen. Die Fürſtin, die abwechſelnd im 
Rußland und im Auslande lebt, beſitzt, wie die Retſch 
ergänzend erfährt, einen eigenen Salone ſen; ihr Gut 
läßt fie von einer Tſcherkeſſentruppe bewachen. Trotzdem 
im Hauſe Einbruchsalarmapparate angebracht find, 
wurde vor kurzem ein großer Diebſtahl bei der Fürſtin 
verübt. Im Bondoit der Fürſtin wurden für 700.000 
Rubel Schmuckſachen aufbewahrt; darunter ein roſa 
Brillant, der noch von der Kaiſerin Eudpria ſtam men 
ſoll und auf 300,000 Rbl. geſchätzt wird. Die Fürſtin 
hat die Gewohnheit, alle ihre Brillanten täglich zum 
Diner anzulegen. Als fie am 15. Juli ihrer Kam mer⸗ 
frau den Befehl gab, die Brillanten zu bringen, war 


die Schatulle leer, obgleich der Schlüſſe dazu an der 
rechten Stelle lag. f 
Ferner meldet der „St. Petb. Ztg.“ ein Mite 


arbeiter: 

Alle geraubten Schmuckſachen wurden gefunden, ſie 
waren im Moskauer ſtädtiſchen Lombard verſetzt. Der 
Diebſtahl wurde um i Uhe vormittags ausgeführt, 
um 2 Uhr waren die Sachen ſchon verſetzt. Der Dieb 
iſt ermittelt. Es iſt ein Angeſtellter der Fürſtin, der 
viele Jahre bei ihr in Dienſt ſtand und Zutritt zu 
allen Zimmern hatte. Zum Diebſtahl hatte ihn ein 
Verluſt beim Börſenſpiel veranlaßt. In den letzten 
Tagen hatte er eine ſehr große Summe herlorem Mit 
dem Erlös der geſtohlenen Sachen wollte er ſeinen 
Verluſt wieder zurückgewinnen, die Sachen einlöſen und 
retournieren. Es iſt auch feſtgeſtellt, daß der Dieb 
Mithelfer hatte, die aber noch nicht ermittelt wor⸗ 


den ſind. 
Riga. Von der Grabſtätte des 
Fürſten Barelay de Tolly auf dem 


Gute Beckhof im Fellſuſchen Meife liefert eine Kor⸗ 
reſpondenz des Riſh. Weſtn. folgende Beſchreibung: 
Von der Landſtraße zum Begräbnis führt eine Allee 
alter Fichten und das Grabmal ſelbſt if von einem, 
Hain alter Kiefern umgeben. Das Grabmal iſt auf 
das beſte erhalten, da für dieſen Zweck ein Kapital 
von 10,000 MIT, unbeweglich auf das Gut Beckhof in⸗ 
groſſiert iſt, deſſen Zinfen das Landratskollegium zur 
Unterhaltung des Grabmals und zweier beſtändiger 
Wächter verwendet. Im oberen Stock der Grabkapelle 
fteht eine Bronzebüſte des Felßherrn mit allegoriſchen 
Figuren, deren eine die Büfte bekränzt. Am Fuße des 
Poſtaments find ein Helm, die Orden des Fürſten, 
eine Fürſtenkrone und andere Attribute angebracht 
ſowie ein Basrelief, das den ruhmreichen Feldherrn 
vor Paris darſtellt. Zwei meſſingne Wandtafeln ent⸗ 
hal ten die Mamen aller Schlachten an denen der Feld⸗ 
marſchall teilgenommen, zählen alle die Auszeichnun ⸗ 
gen auf und geben eine kurze Lebensbeſchreibung. Im 
Gewölbe, das unter der Kapelle liegt, ſtehen zwei 
Sürge, der des Fürſten und feiner Gemahlin. Die 
Sürge find ſchon recht ſtark verwittert und der der 
Fürſtin ſoll bereits vor einigen Jahren auseinander ⸗ 
gefallen fein, wobei der balſamierte Leichnahm in einer 
weißen Atlasrobe ſichtbar geworden iſt. Jetzt iſt der 
Sarg wieder zuſammengefügt. Die Grabſtätte hinter ⸗ 
läßt in allem den Eindruck ſorgfältiger Pflege. — 
Das alte Wohnhaus, in dem Fürſt Barclay seinerzeit 
gelebt, iſt wegen Baufälligkeit abgeteggen und nur die 
Reſte eines alten Patkes mit Terraſſen zum Embach 
verraten feine einſtige Stätte. 

Odeſſa. Zur Ermordung des Arztes 
Frieden ſtein. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Mörder des Arztes Friedenſtein geiſtig geſtört iſt. 
Er hatte die Abſicht, auch zwei andere Siphilisärzte in 


Odeſſa zu ermorden, weil fie, wie er ſagte, das Volk 
vergifteten. Ss 
— Zur Havarie des „Potemkin“ 


und des „As fold“. Wie die Od. Now. mitteir 
len, haben die Paſſagiere des „Potemkin“ an ihrer 
Bagage großen Schaden erlitten. Ein großer Teil der 
Sachen war völlig durchnäßt worden. Zahlreiche Paſſa⸗ 
giere konſtatierten, daß ihnen Portemonnaies mit Gelt 
und andern Sachen abhanden gekommen ſeien. Ver⸗ 
wundet worden ſind die 52 jährige Oberſtenfrau L. 
Markam durch einen Schlag auf die Schläfe, die 
25 fährige A. Smolenskaſa, Armverſtauchung, und die 
54 jährige Sch. Schapiro, ſchwere Kopfwunde. Den 
hauarierten Schiffen „Potemkin“ und „Askold“ war der 
Dampfer „Charaks“ zu Hilfe geeilt. Er brachte am 


Abend des 14. Juli den „Potemkin? im Schlepptau 
nach Odeſſa. Der „Askold“ iſt mit eigenen Kräften 
nach Odeſſa zurückgekehrt. 


Blagoweſchtſchensk. 
find 16 vom Kriegsgericht zum Tode 
neſen hingerichtet worden. 


Internationaler Schach⸗ 
Kongreß in Breslau. 


In der vorletzten Runde des internationalen 
Meiſterturniers iſt die Entſcheidung über den erſten 
Preis noch nicht gefallen. Zwar hat Rubinſtein, der in 
überlegener Spielführung Marſhall ſchlug, noch die 
Führung mit einem halben Point, doch iſt Teichmanns 
Partie gegen Przepiorka noch nicht beendet. Bisher 
ſtehen dieſe, ein Damengambit (Teichmann Schwarz), 


Hinrichtung. Hier 
verurteilte Chi⸗ 


große Riſſe entdeckt, fo daß auch hier eine Einſturz⸗ 
gefahr vorliegt. Der Unter ſuchnngsrichter hat den 


noch gleich. Erſt von ihrem Ausfall und dem der 
hentigen letzten Runde wird die Grnvpfernng der 


Sonnabend, den (21. Inf) 3. Anguſt 1912. 


eisträger abhängen. Siegreich blieben geſtern: Duras 
va 1 energiſchen Angriff gegen Baraſz (fran 
ri Tarraſch in derſelben Eröffnung gegen Lowtzky. 
Inn achzuge Carls gegen Treybal, Spielmann gegen 
Balla, der das Remisendſpiel ſchlecht behandelte, und 
Breyer gegen Cohn, der in Zeitnot kam. Remis er⸗ 
gaben die Partien Lewitzty—Schlechter, ein Zweiſprin⸗ 
gerſpiel, dag Weiß hätte gewinnen können, und Mieſes 
Burn (Mittelgambit.) Auch die Hängepartie Breyer 
—Buraſz wurde nach langem Endkampf Remis. Stand 
nach der vorletzten Runde: Rubinſtein + 11¼, Duras, 
Tarraſch + 11, Teichmann + 10½ (1), Schlechter 
+ 10%,, Marſhall + 9, Breyer . 8 ½, Barasz, 
Spielmann + 8, Przepiorka + 7½ (1), Burn, 
Mieſes + 7½, Lewitzty ＋ 7, Cohn + 6 ¼ Carls, 
Lowtzty + 5 ¼, Trebal + 4½, Balla + 81). 


Zur Auffindung der Leiche 
des Fräulein Szyſtowska. 


Die Nachricht von der Auffindung der Leiche des 
Fräulein Szyſtowskg, von der wir in unſerer geſteigen 
Abendausgabe berichteten, traf in Zakopane Yorgeftern 
um 9 Uhr 30 Min. ein und machte dort einen tiefen 
Eindruck. Spät abends traf auch Herr Zaruski, der 
Kiter der Expedition, in Zakopane ein. Die „Wielka 
Turnia“, unter der die Leiche des Frl. Szyſtowska ge⸗ 
funden wurde, war von früheren Expeditionen ſchon 
dreimal durchſucht worden, fedoch immer ohne Erfolg, 
da man ſich erſt an Seilen über 100 Meter tief herab⸗ 
laſſen muß, um über einen Felsabſatz des Abgrundes 
hinweg die auf einem aufragenden Felſen liegende 
Leiche ſehen zu könen. Man wird verſuchen müſſen, 
von unten an die Leiche heranzukommen, obgleich man 
ſie von hier aus nicht ſehen kann, da der Zutritt von 
oben bedeutend ſchwieriger und gefährlicher iſt. Geſtern 
iſt aus Zakopane eine Expedition abgegangen, um die 
Leiche des Fräulein a nach dort zu bringen. Aus 
Lodz ſind bereſts die von der Auffindung der Leiche 
in 5 geſetzeen Verwandten des Frl. Sz. einge⸗ 
troffen. 

Zakopane, 2. Auguſt. Die Erpedition iſt heute 
mit Hacken und Spaten um 8 Uhr früh abgegangen. 
Nach längerer Arbelt war man bis zur Leiche vorge⸗ 
denngen, die auf einem Felsvorſprunge mit dem Kopf 
nach unten lag. Angenſcheinlich hat die Unglückliche 
während des Sturzes mehrmals auf vorſpringende 
Felſen aufgeſchlagen. Der letzte Aufprall ſchleuderte 
ſie 90 Meter tief zur Seite, Die Verweſung ift noch 
nicht fo weit vorgefchritten als vorher angenommen 
wurde. Die kalte Bergluft hat konſervierend einge⸗ 
wirkt. Die Leiche wurde in Wachatuch eingewickelt, an 
mehreren Seilen herabgelaſſen und in den mitgebrachten 
Sarg gelegt, worauf der Leichenzug nach Zakopane 
aufbrach, Der Surg wurde in der Friedhofskapelle 
aufgeſtellt. Die Beerdigung des Fräulein Aldona 
Szyftowora wird wahrſcheinlich am Sonntag ſtattſinden. 


Chronik u. Lak ales. 


(Vortſezuug aus dem Hauptdlatt.) 

* 3. Verhaftung eines Banditen. Anfang 
März d. J. wurde auf der Puftaſtraße der im Hauſe 
Widzewskaſtraße Nr. 192 wohnhafte, auf dem Helm⸗ 
wege begriffene Arbeiter Stanislaw Oſſowski von zwei 
mit Meſſern und Stöcken bewaffneten Banditen über» 

fallen, die ihm einige Schläge auf den Kopf verſetzten 
und ihm feinen Wochenlohn im Betrage von 15 Rbl. 
ſowie die Taschenuhr im Werte von 8 Mbl, 50 Kop. 
raubten. Die ſofort angeftellten Nachforſchungen führten 
zu keinem Reſultat. Grft vorgeſtern bemerkte Offomsti, 
während er die Glöwnaſtraße entlang ging, in der 
Nähe des Monopolladens einen Menſchen, der dem 
einen der Banditen, die ihn damals beraubten, wie ein 
Ei dem anderen glich. Der Unbekannte hatte ſich einen 
Schnaps gekauft, trank ihn auf der Straße and und 
eutfernte ſich in der Richtung der Petrikauerſtraße. 
Infolgedeſſen ging ihm Oſſowski nach und teilte ſeinen 
Verdacht den an der Ecke ſtehenden Poliziſten mit, die 
den Unbekannten feſtnahmen und nach dem Polizei⸗ 
bezirk brachten. Hier entpuppte ſich der Verhaftete 
als der 31fährige Leonhardt Kaſicki, der anfünglich 
leugnete, fpäter aber ſeine Tat eingeftand und als 
feinen Komplizen den 29fährigen Joſef Filigranowski 

bezeichnete. Er habe von dem Raubüberfall nichts 
gehabt, ſondern nur einen Schnaps bekommen, während 
Filigranowski Uhr und Geld an ſich nahm und ſofort 
damit flüchtig wurde. Kaſicki wurde dem Gefängnis 
eingelie ert und nach Filigranowski wurden Steckbriefe 
ausgeſandt. 

57 Feſtgenommene Diebe. In der Nacht zum 
25. Mai d. J. wurden mittels Einbruch ans dem Las 
den von Iſrael Fiſchmann an der Rokocinerſtraße Nr. 72 
verſchiedene Kolonialwaren und Tabakerzeugniſſe im 
Werte von 185 Röl. geſtohlen. Der Verdacht, dieſen 
Einbruch verübt zu haben, fiel ſofort auf den 19 fähri⸗ 
gen Schmul Aron Zwanziger, doch konnte man feiner 
nicht habhaft werden. Dies geſchah erſt vorgeſtern auf 
der Przejazdſtraße, wo er einjgen Agenten der Geheim⸗ 
polizei direkt in die Hände lief. Anfangs leugnete 
Zwanziger, dann aber bezeichnete er den 24jährigen Karl 
Bogusz als feinen Mitſchuldigen und gab an, daß ſie 
die geftohlenen Waren in Säcke verpackten, mit Hilfe 
einer bereit ſtehenden Laſtdroſchke nach der Altſtadt 
brachten und hier an den Baluter Ring Nr. 3 wohn⸗ 

jaften, 41jährigen Schlama Fundner verkauften, 
Fundner gab ſofort 35 Rbl. und ſpäter noch 18 Rhl., 
wovon Bogusz 21 Rbl. erhielt, den Reſt behielt 
Zwanziger für ſich. Infolge dieſer Angaben wurde 
Fundner verhaftet, der jedoch von dem Kauf geſtohlener 
Waren abſolut nichts wiſſen will. Bogusz wurde bald 
nach dem Diebſtahl flüchtig und konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. 

Geſtern bemerkten Agenten der Geheimpolizei, die 
fh im „Urania“ ⸗Theater aufhielten, den bekannten 
20jährigen Taſchendieb Mailach Silberberg. Da fie 
nicht mit Unrecht annahmen, daß die Anweſenheit des 
Taſchendiebes keine zufällige ſei, begannen ſie Silber⸗ 
berg eifrig zu beobachten. Doch er verhielt ſich durch⸗ 
aus tadellos. Erſt als die Vorſtellung beendet war 
und das Publikum das Theater zu verlaſſen begann, 
tat Silberberg einen Moment zwiſchen die Menge, 
verließ ſedoch gleich darauf ſelbſt das Lokal. Auf dieſen 
Augenblick hatten die Geheimagenten gewartet; ſie 
eilten ihm nach und nahmen Silberberg auf der 
Cegielninnaſtraße feft. Und er hatte auch tatſächſich 
gearbeitet“. Man fand bei ihm eine goldene Uhr und 
ein Portemonnaſe mit einem Inhalt von 23 Rbl. 


Neue Lodzer Fenung. 


57½ Kop. vor. Iynfolgedeſſen wurde Silberberg zurück 
nach dem Theater gebracht und das Publikum aufge⸗ 
fordert, ſich inbezug auf das Vorhandenſein von Wert⸗ 
gegenfländen zu vergewiſſern. Hierbei ftellte ſich heraus, 
daß Silberberg die Uhr dem im) Haufe Orlaſtraße 
Nr. 5 wohnhaften Buchhalter Ambrofins Freigut ſtahl 
und das Geld dem 


im Hauſe Sredniaſtraße Nr. 25 


wohnhaften Rubin Fiſchman. Silberberg wurde nach 


Nummer Sicher gebracht und die Angelegenheit dem 


ericht übergeben. 
8 = 120 Juni d. J. wurden aus der Wohnung 
von Jankel Wolfſohn an der Widzewskaſtraße 
Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte von 250 Rbl. 
geſtohlen. Durch die eingeleitete unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß dieſen Diebstahl die 
bekannten Diebe Franz Placzkiewiez, 20 Jahre alt 
und Franz Gawronski, 21 Jahre alt, verühten, 
während der 29ſährige Dieb Adam Dybowski Wache 
ſtand. Die geſtohlenen Sachen verkauften ſie an den 
34 ſährigen, bekannten Hehler Joſſer Krzepie. Ein 
Teil der Sachen wurde abgenommen und die Verhafte⸗ 
ten dem Gefängnis eingeliefert. Ferner wurden ver⸗ 
haftet: Die 19-jährige Joſefa rzedpelska. die auf 
dem Alten Ringe der Händlerin Matianng Schulz eine 
Henne ſtahl; der 15jährige Franciszek Prendkarski, der 
aus dem Neubau an der Ecke der Glömme und Tar⸗ 
gowaſtraße Kacheln entwendete; Alfons Kelm, 17 Jahre 
alt, megen eines Diebſtahls, den ex bei Haskel Kauf⸗ 
mann an der Rozwadowskaſtraße Nr. 12 verübte; der 
20fährige Henoch Leim, der im Hauſe Poluduiowa⸗ 
ſtraße Nr. 23 Kupferdraht entwendete Nordea Hiez⸗ 
panski, 23 Jahre alt, der am 27. Juni d. J. einen 
gewiſſen Viktor Woſciechowski auf der Zielonaſtraße in 
Baluty durch Meſſerſtiche verwundete, Bſazej Skupinski, 
12 Jahre alt, der einem Straßenhändler an der Ecke 
der Cegielnlana⸗ und Petrſkauerſttaße ein Päckchen 
Papieroſſen entwendete ſowie ſchließlich der Löſährige 
Stefan Przepiordowafi, der 19ährige Alfted Röger 
und der 16⸗fährige Michal Kwiatkowski, die auf der 
Konſtantiner Chanffee die Wagen der Landleute be⸗ 
raubten. Von ihnen wurden eine Pute, 2 Käſe, 
ein Topf mit Sahne und ein Korb Kirſchen abge⸗ 
nommen. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Mor d. Geſtern abend um 6 / 
Uhr wurde das dreijährige Söhnchen des in Tomaſchow 
wohnhaften Tiſchlermeiſters Lepazy erſchoſſen. Die 
Einzelheiten des Verbrechens ſind folgende; In der 
Pilica, deren Ufer von der einen Seite von den Län ⸗ 
dereien des Grafen Oſtrowski und von der anderen von 
Banerngrundſtücken begrenzt werden, baden täglich Hun⸗ 
derte von Perſonen. Dies geſchah auch am geſtrigen 
nachmittag und unter den Badenden befand ſich die 
Frau des obenerwähnten Tiſchlermeiſters, die ihr drei» 
jähriges Söhuchen auf dem Arm hielt. Dem Ver⸗ 
walter der Güter des Grafen Oſtrowski, namen 
Kosciewokf, fiel nun plötzlich ein, die Badenden aus 
dem Waſſer zu vertreiben und er machte, da man 
feiner Aufforderung nicht gleich Forge leiſtete, von feiner 
Waffe, einer Piſtole, Gebrauch. Er ſchoß auf die im 
Waſſer befindlichen Perſonen und eine Kugel durch⸗ 
bohrte den Kopf des Kindes, das im Arm ſeiner Mutter 
den Tod fand. Unter den Badenden entſtand begreif⸗ 
licher Weiſe eine furchtbare Panik und ein Jeder ſuchte 
ſein Heil in der Flucht, die Kleider zurücklaſſend. Nur 
die unglückliche Mutter mit ihrem toten Kinde blieb am 
ufer zurück und ſtieß herzzerreißende Hilferufe aus. 
Als der Unmenſch ſah, was er angerichtet, verſchwand 
er ſchleunigſt von der Bildfläche. Von dem unerhörten 
Vorfall wurde auch bald die Polizei in Kenntnis geſetzt, 
die den Mörder in Haft nahm. Dieſe ſcheußliche Tat 
hat unter den Tomaſchower Einwohnern große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. 

Sosnowice. Entſetzlicher Selbſt 
mot d. Die Frau des Platzmeiſters der Katharinen⸗ 
Hütte, Wanda Kopija, 24 Jahre alt, begoß ihre Kleider 
mit Nafta und ſteckte ſie in Brand. Die Unglückliche 
fand 10 der Stelle ihren Tod. Das Motiv zu der 
grauenvollen Tat ift unbekannt. 


Bankowa, neben der Kirche, der 50 jährige Adam Am⸗ 
brozu durch Revolverſchüſſe ermordet. Das Verbrechen 
wurde unter nachſtehenden Umſtänden verübt: Vor 
einigen Jahren verlor Ambrozu infolge eines Unfalles, 
der ihm während der Arbeit in der Fabrik zuſtieß, den 
linken Fuß. Nachdem Ambrozy für den Verluſt des 
Fußes eine Entſchädigung erhalten, kaufte er ſich Pferd 
und Wagen. Bald darauf machte er ſich verſchiedener 
Vergehen verdächtig und die Polizei begann ihn zu ver⸗ 
folgen. Dies veranlaßte ihn, ſich nach Kielce zu be⸗ 
geben. Vor drei Monaten wurden in Kielce zwei 
Männer und zwei Kinder ermordet. Die Polizei in 
Kielce, welche den Verdacht, hegte, daß Ambrozy die 
Mörder kenne, verhaftete ihn. Vor 4 Tagen wurde 
Ambrozy wegen Mangels an Beweiſen aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen. 
ihm tatſächlich bekannten Mörder und verlangte eine 
Entſchädigung. Jener hieß ihn, ſich nach Dombrowa 
zu begeben. Hier würde man ſich treffen, der Mörder 
würde dem Ambrozy 200 Rbl. geben und ihn über die 
Grenze befördern. Ambrozy dachte nach und beſchloß, 
die Sache in anderer Weiſe zu erledigen. Er überredete 
feine Geliebte, eine gewiſſe Piekarska, ihn in dem Mo⸗ 
ment, da er das Geld erhalten haben würd, verhaften 
zu laſſen. Er tat dies mit Rückſicht auf ein Beſitztum, 
das er irgendwo im Gouvernement Kielte fein eigen 
nannte. Nach dem Zuſammentreffen mit dem Mörder, 
blieb die Piekarska auf dem Trottoir ſtehen und Am⸗ 
brozy begab ſich mit dem Unbekannten etwas auf die 
Seite, wobei plötzlich, als ſie einen Steinhaufen erreicht 
hatten, mehrere Schüſſe fielen und Ambrozy als Leiche 
zuſammenbrach. Die Piekarska begab ſich zur Polizei 
und erzählte alles. Bis zum Eintreffen der Gerichts⸗ 
behörden wurde die Leiche unter Bewachung geſtellt, 
die Polizei aber begann unverzüglich nach dem Ver⸗ 
brecher zu forſchen. Leider blieb das Nefultat dieſer 
Bemühungen bisher fruchtlos. 

Grodno. Windhoſe. Am 30. Juli wurde 
das im Kreiſe Biala, Gouv. Grodno, gelegene Gut des 
Grafen Jezierski von einer Windhoſe heimgeſucht. Der 
Wirbelwind warf den Stall um und tötete 24 Raſſe⸗ 
kühe ſowie 4 Zugpferde. Unter den Trümmern fand 
auch der Gutshirte Jan Komar feinen Tod. Außerdem 
kämpfen noch einige verwundete Gutoarbeiter mit dem 
Tode. Der Garten und die nralte, zur Kirche führende 
Allee ſtellen ein furchtbares Bild der Verwüſtung dar. 
Faſt alle alten Bäume wueden entwurzelt und umge⸗ 
brochen. Dies ift in kurzer Zeit das zweite Unglück, 
von dem der jetzige Gutsbeſitzer betroffen wurde. Im 
vorigen Jahre brannten nämlich faft ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude nieder. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. R. Schneller — Münden, S. Wadialen 
— Roland. A. Halt — London. H. Mogilewökt — Elifawet- 
grad. J. Namirowakt — Elifawetgrad. A, Schmit — Aachen. 
N. Migram — Moskau. 5. Fiſcher— Moskau. K. Apſan — 
Witebsk. G. Siebert Moskau. 6. Kawiezer — Sibau. 
S. Koncius — bar. F. Borchard — Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. I Steinkeller — Warſchau. N. 
Halpern — Warſchau. M. Scheinmann — Witebsk D Ro- 
manowa — Kisſowodsk. J. Turyn — Krakau. A. Denskoi — 
Newel. J. Cezarewicz — Riga. S. Aronowiez — Genlczesk. 
3. Helliemann — Sargtow. R. Krupnil — Kiew, H. Minski 
— Dwinsk. A. Engel — Budapeſt. 8 Rodſtein — Minsk. 

Hotel Victoria. Silterdrand — Warcchau. Stamoglu — 
Galata. Papandopulos — Aſſo. Erler — Ilmenau. Reh — 


Krotoſchin. Kohn — Breslau. Müller — Breslau. Ella · 
zarom — Tiflis. Epſtein — Nikolaſew. 
Hotel Polski. €. Chmielemsti — Lask. S. Mladoch — 


Warſchau. J. Uulkowskt — plock. M. Kurſe — Warſchau. 
E., Rappel — Warſchau. M. Aslichanow — Warſchan. M. 
Plotnikow — Ural, J. Horon — Riga. 

S. Zyskind — Kaliſch. Sch. Kofman 


Hotel Imperial. 
— Woznlensk. J. Fiſchelewiez — Cherſon. K. Kozakowa — 


plan: Schalomowiez — Aſtrachan. M. Lewinſon — Wilno. 
„ Kozower — Warſchau. Sch. Schezebakowzkt — Warſch au 


Bädernachrichten. 


Im ungariſchen Bade Treneſen⸗Tepllez waren bis zum 
28. Juli 6853 Perſonen angemeldet. 


Handels⸗Telegramme 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Telegraph. 
Günſtiger Getreideſtand. 


New⸗ Nor k, 2. Auguſt. Die Bankpräſidente 
im Weſten ne der Anfhanun R daß die Hachen 


Dombrowa. Mord. Am Mittwoch, um 11 
Uhr nachts, wurde auf dem Territorium der Huta 


d find, Die Politik, die nur ein ſtörender 


ke ausgezeichnet und die Getreidefelder ſehr be⸗ 
jedigen! 
aktor ift, laſſe man bei Seite. 


Die Unglücksstelle an der Binzer Landungsbrücke 


Er begab ſich infolgedeſſen zu dem k 


RC» Nr. 350. 
Kanadian Paeiſi? 
New⸗Nor f, 2. Auguft. Der Präſident der Ca 
nagian Pacific erklärt, die Gerfichte über die apitals- 
erhögung ſeien abſolut unbegründet. Vor einem hal⸗ 


ben Jahre würden Beratungen über Kapitalerhöhun⸗ 
gen nicht ftattfinden. 0 Hpöhun 


Verſprechungen inbezug auf den Zolltarif. 


New Nor k, 2. Augnft. Das Verſprechen, des 
Präfidenten Taft, im gaben einen vollſtändigen 
Schutz für alle ehrlichen Geſchäftsintereſſen zu ge» 
währen hat einen guten Eindruck gemacht. Mit eini⸗ 
ger Befriedigung bat man die Erklärungen Wilſons 
A eine zwanzigprozentige Reduktion des 
yolltarifes in pier Jahren vorzunehmen. Ein Ver⸗ 
tauensmann Morgans dementiert, daß dleſer mit 
Perkins flir Rooſevelt Wahlgelder ftiftet. n Wall- 
ſtreet bricht ſich die Ueberzeugung bahn, daß Noofevelt 
eine Chancen hat, gewählt zu werden. 


Buummoll markt. 


New York, 1. Auguſt. (Originalkabel⸗ 
gramm der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗ 
Tel.) Der heutige Baumwollmarkt ſtand unter 
der Nachricht, daß in den weſtlichen Baumwoll⸗ 
gebieten reichlich Regen gefallen war. Weniger 
Regen, aber genug, um Schaden auf die große 
trockene Hitze zu verhindern, fiel in den anderen 
Teilen des Staates Texas. Nur Olahama Hatte 
wenig Regen; aber die Prognoſe lautete auf 
bewölkt ün Oſten von Texas und Oklahama für 
heute nacht, ſodaß folder Regen zu erwarten iſt. 
Kanſas hatte ebenfalls guten Regen. Die Preiſe 
gingen um 30 bis 35 Punkte zurück, ſchlieſſen 
aber 6 Punkte über dem niedrigſten Stande auf 
erneute gute Käufe durch ſtarke Intereſſenten für 
greifbare Faſer. Im Durchſchnitt wird von den 
Mitgliedern der Baumwollbörſe der Stand auf 
77,3 des Regierungsberichtes eingeſchätzt. Sie 
hatten im Vormonat 82,5 geſchätzt, während die 
Regierung mit 80,4 herauskam. Der letzte hat 
die allgemeine Erwartung mit 77 diskontiert. 
Durch die Liquidationen waren die beiden letzten 
Tage ſo reichlich, daß der Markt wieder zur Hauſſe 
neigt, wenn die Schätzung unter 76 bleiben follte, 
Der Regen rechtfertigt allerdings eher 77 und 
eine Menge von 13 Millionen Ballen. 

Der Umſatz betrug 400,000 Ballen. 


New-Yorker Börsen-Tendenz, 


New-York. 1. August. Origtualkabeltslegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung (durch Press-Tel) Ernante Tätig 
keit der Haussepartel entwlokelte sioh schon von Eröffnung 
an auf besseres Wetter für Baumwolle in Texas und für 
Frühjahrsweizen Im Nordwesten. Sie wurde unterstützt 
dureh die Versicherung, dass der demokratische Präsldent- 
achaftskandidat Wilson nur eine Reduktion um 5% des 
allgemetnen Zolltarifs begünstice, die auf je vier jahre 
lauten soll, sodass der allgemeins Handel darunter keinen 
Schaden leiden würde, Die Vorwaltungsräte von St. Paul 
betrachten den Ausblick in die Zukunft so günstig, dass 
sie etwa 2¼ Halbjahrsdividende erklärten, obwohl der 
Verdienst der Gesallschaft ersichtlich nicht 80 hoch let, 
Der Geschäftsverkehr, durch lokale Händler und Kommis- 
sionshäuser, ermuntert durch die Interessen der First Na- 
tlonal Bank, veranlasste elne Stolgerung der Kurse um 
1 ½ bis 2 Punkte über die gestrigen Notierungen hinaus, 
Canadina Pacifle ist fünf Punkte höher auf einen neuen 
Rekord. Der Briet des Präsidenten Taft, dass er die ro- 
gulära republikanische Ernennung vum Präsidentschatia- 
kandidaten annehme, wurde gut aufgenommen. Roosevelt 
nimmt aun auch eine mehr konservative Haltung ein, 
sodass zwischen ihm und Wilson dessen Freunde zur 
gleichen Haltung mahnen und ein Interessanter Endkampf 
erwartet wird. Der Umsatz betrug 413,000 Shares. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Handelsgeſellſchaft Kobryner u. Deller 
in Warfchan. 


London, den 2. Auguſt 1012. 
Kupfer: Pfd. St. 78½ Kaffe, Pd. St. 78½ 3 mitl. stet 
202 /. 


gan „ 2 5 PR — vollig 
gut „ 25774 fiſt 
Blei „189% lebhaft 


% alles p. Tonne, loko London. 
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Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Rodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt le h 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 3. Auguſt 
Dmperatur : Vormittags 8 uhr 15» Warme 
„ Mittags 1 „ 225 
„ Geſtern abend 8 , 180 
Barometer : 750 mm gefallen 
Maximum 220 Wärme 
Minimum 155 5 


Sonnabend, den (21. Juli) 3. Auguſt 1018, 


Der, welchem ein beſchelbenes Sas genügt, 
Hat einen Schatz, der nie verfiegl ; 

Dem Unerſättlichen in jeglichem Genuß 
Wird ſelbſt das Glück zum Ueberdruß. 


Die fhöne Blonde 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Hans Hyan. 
(Rachbruck verbsten), 
(4. Fortſetzung.) 
Auch die Frau des Hauſes hatte ſich, von allen 
7 Gäſten gewünſcht und begehrt, fortrufen laſſen. 
elleicht war es der Klugen auch nicht unlieb, daß der 
Sohn auf dieſe Weiſe Gelegenheit fand, fein Miß⸗ 
trauen gegen die neue Hausgenoſſin, im Banne ihrer 
Schönheit ihres Liebreizes gänzlich aufzugeben. 

Eberhard von Lehnemark ſelber redete fich ein, 
fein ganzes Intereſſe für die liebliche Blonde ſei nur 
dem Drang entſproſſen, fo ſchnell als möglich Klarheit 
zu gewinnen über ihr Weſen oder Unweſen. Daß ſein 
Puls ſchneller klopfte, daß ihr Anblick ihn rührte, das 
wollte er vor ſich ſelber ableugnen. Er ſprach doch jo 
weich mit ihr, jo gut und war fo dankbar für den 
Keebreiz, der ihr junges Sein umwob. Zuletzt lachte er 
ein ßen abſichtlich und ſagie, eigentlich ganz gegen 
ſeinen Willen: 

„Ich bin mit einem gewiſſen Mißtrauen herge⸗ 
kommen, mein gnädiges Fräulein 

„Gegen mich?“ Sie war ganz erſtaunt. 

„Ja, gegen Sie! ... Und das darf Sie doch 
eigentlich nicht wundernehmen! Dieſe ungewöhnliche 
Akt, ſich kennen zu lernen! ... Er zögerte; dann 
abet, wie er ſah, daß eine tiefe Traurigkeit fich über 
ihr Geſicht breitete, fügte er raſch hinzu: 

„Die ja freilich ein Glück war für Mutter, 
ich mich jetzt überzeugt habe!“ 


wie 


Da verklärte ein Lächeln das noch eben ſo leid⸗ 
volle, ſchöne Angeſicht — ein Lächeln, das der 
Profeſſor für nichts hingegeben hätte, und die 


Nene Lodzer Zeitung. 


wie froh ich bin, daß das alles ſo gekommen iſt! Wenn 
man, wie ich, in der Fremde ſein Brot eſſen muß 
es iſt wirklich ſchwer. .. und dann“, etwas wie Jubel 
kam in die klangvolle Stimme des jungen Mädchens, 
„dann findet man mal einen Menſchen ... einen 
Menſchen .. . wie ich Ihre Frau Mutter! Ach, Herr 
Geheimrat, ſie iſt ja fo gut zu mir! Ich kann es 
Ihnen gar nicht ſagen! Meine eigene Mutter 
nein, es iſt vielleicht unrecht, ſo was darf man eigent⸗ 
lich nicht ausſprechen! Aber ich kann doch nichts dafür! 
Und ich trau mich's ihr ja auch gar nicht zu ſagen, 
Ihrer Frau Mutter, wie .. wie fühle ich... was 
fie für mich iſt!“ 

Sie konnte nicht weiterreden, die ſchöne Blonde, 
ſie ſenkte den Kopf; die Worte erſtickten in dieſem 
tiefbewegten Herzen. 

Der Geheimrat dachte: Und ſo ein liebes Ge⸗ 
ſchöpfchen, ſo ein Kind, das ſieht der Kommiſſar für 
eine Gaunerin, eine Hochſtaplerin an, weil irgendein hyſte⸗ 
riſches Weibsbild die Treue ihres Liebſten für gefährdet 
hält. Allerdings, daß ein Menſch da ſeinen Kopf ver⸗ 
liert, in ſolcher Nähe, das iſt ſchon zu glauben! Und 
ebenſo, daß der betreffenden Braut das nicht gerade an⸗ 
genehm auffällt. .. natürlich! Aber daraus dieſe 
Kombination! Nein, die Poliziſten find ſich doch alle 
gleich! Und der gute Doktor markiert da den 
Sherlock⸗Holmes, ohne gerade ſeine Treffſicherheit zu 
beſitzen! 

we dieſer faſt fröhlichen Gewißheit quälte es den 
Geheimrat förmlich, der Schönen etwas über den omi⸗ 
nöfen Brief zu ſagen, der fie in einen fo dummen, 
albernen Verdacht hatte. Schließlich hielt ihn aber 
doch die Rückſicht auf den Freund davon ab, Und 
außerdem wollte er, der überhaupt eher zu den Schweig⸗ 
ſamen gehörte, dem armen Mädchen, das ſich ſchon alles 
ſo ſehr zu Herzen nahm, nicht noch unnötig bittere 
Stunden bereiten. 

Er fing die blauen Angen, wie fie heimlich ſuchend 
an den ſeinen hingen, und eine neue Welle von Güte 
und Zärtlichkeit ſchlug an ſeine Bruſt. 

In dieſem Augenblick begann im Nebenzimmer, 
wo die Menſchenſtimmen ſtill geworden waren, eine 
Geige ihre ſehnſuchsvolle Weiſe. 

Der Mann und das Mädchen ſchwiegen. 

Nur von Zeit zu Zeit ſuchte verſtohlen ein Blick 
den andern und ſprang, wie ertappt auf Sünden, dar 


Blonde zagte mit einem dankbaren Aufblick ihrer blauen 
Sterne: N 


err Geheimrat, wenn Sie wüßten, wie froh 


von, irgendwohin ins Zimmer. Aber das blaue Auge 
flog dann, wenn das dunklere des Mannes abirrte, ihm 
nach, mit triumphierendem Aufleuchten. 


Rr. 350, 
ins Zimmer und bewegte ſich mit aller Borſicht, deu 
Kopf vorreckend, auf die Tür zu, die ins Muſikzimmer 
führte. In eimger Entfernung davon blieb er 
ſteßen und lauſchte. Der Kommiſſar, ſelber ganz 
regungslos, wandte kein Ange von dem Manne, deſ⸗ 
en große Naſe ſich begehrlich vorreckte aus dein 
lachen, von einer inneren Aufregung roten Geſicht, 
deſſen Kinn und Lippen brutal wie die eines Tieres 
waren. 
jetzt 


Da kam, geränſchlos auf dem Perſerteppich, die 
Hacken hebend, Dr. Schavrell herein zu den beiden, die 
dis jetzt allein waren.... Der Profeſſor empfand 
den Eintritt des andern in dieſem Augenblick peinlich 
ja ſtörend. Sich zu der Blonden beugend, ſagte er im 
Flüſterton: 

„Wollen wir nicht nebenan hineingehen? Mau hört 
da beſſer.“ | 

Damit nickte er freundlich zu dem Kommiſſar hin | 
und ging, den Arm des Geſellſchaftsfräuleins in den Nebenan wurde lauter geredet; es ſchien, 
ſeinen legend, hinaus. als kämen die Stimmen herein. Da war der große, 

Dr. Schavrells Kneifergläſer funkelten und lachten ſtarkkuochige Menſch, behebend wie ein Kaninchen, wies 
hinterdrein. Schon das Geſpräch mit dem Proſoſſor der bei der Tür und wollte hinaus. 
auf dem Herwege nach der Villa hatte ihn heimlich In dieſem Augenblick fiel ſein Auge auf den 
lächeln laſſen über die Leichtigkeit, mit der reiche und Herrn im Seſſel, der ihn groß anblickte. 
vornehme Leute ſich von der geſchmeidigen Unterwürfig⸗ Des Diners lange Figur ruckte zuſammen, er 
keit fangen laſſen, wenn ſie ihrem Auge, ihren Sinnen fand für einen Moment ſtramm und gerade, wie 
ſchmeichelt. Nun hatte er ſelbſt ja auch noch nichts ein Soldat vor feinem Offizier. Der Kommiſſar 
wie jenen anonymen Brief als Beweismittel in den ließ ſeine Augen nicht von dem faſſungsloſem Ge⸗ 

fänden ... Aber ſein unbeſtechliches Auge ſah den ſicht. Da verbeugte ſich der Mann und war zur Tür 
Verdacht beſtätigt durch die für fein Empfinden hinaus. 
überzuckerte Demut und Kindhaftigkeit der blonden Dr. Schavrell erhob ſich; er 
Schönheit. Faden zu haben, der non der Heldin dieſes Ges 

Vielleicht hätte er beſſer getan, den Profeſſor van heimniſſes zurückführte in die Hinterhälte und Ur⸗ 
jenem anonymen Briefe gar nichts mitzuteilen. Es gründe eines wahrſcheinlich geplanten ſchweren Ver⸗ 
war aber geſchehen und war auch ſeine Pflicht geweſen, brechens. 
dem Freunde und dem Sohn einer Mutter gegenüber, 
die er für bedroht hielt! 

Der Geheimrat ſchlug dieſe Warnung in den 
Wind. Damit gewann der Kommiſſar die Berech⸗ 
tigung, ganz nach eigenem, pflichtgemäßem Ermeſſen 
zu handeln. 

So recht zufrieden mit dem Fortgang der Hand⸗ 
lung in dieſem Drama, deſſen Juſzenſerung er über⸗ 
wachte, ließ ſich Dr, Schaprell in den grauen Lederſeſſel, 
der beim Ofen ſtand, zu behaglichem Sinnen nieder. 
In ſeinem Nachdenken war's ihm, als wehe ihn ein 
Lufthauch an. Ohne den Kopf zu bewegen, nur die 
klugen, raſtloſen Augen aufhebend, ſah er, wie ſich die 
Tür vom Korridor her lautlos öffnete. Anſcheinend 
hielt eine kräftige Hand die Klinke und drückte die 
Für vorher feſt an, daß auch nicht das gerigſte Geräusch 
entſtehe. Dann kam ſehr langſam durch den ſich ver⸗ 
größernden Türſpalt ein Kopf, und das glattrafierte e 
Geſicht des Dieners Franz ſchob fih, ſcharf umher⸗ größte Teil der Dienerſchaft jedenfalls hier und die 
ſpähend, herein. hinteren Räumlichkeiten augenblicklich wahl jo ziemlich 

Den Kriminalkommiſſar, der in der Ecke hinter verlaſſen wären. 

(Fortſetzung folgt.) 


meinte nun den 


Die zwangloſe Geſelligkeit, die ſich in den ver⸗ 
ſchiedenen Räumen der graßen Wohnung verteilte, zog 
ſich gegen neuen Uhr im Speſſeſaal zuſammen, wo an 
Heinen Tiſchen kalte Küche geſpeift wurde. Einzelne 
üfte verließen daun den Saul wieder, eine Gruppe 
von Politikern, die ſich von ihrer erregten Debatte 
nicht hatten trennen können, kam erſt noch, und in 
dem Hin und Her, das jede Kontrolle ansſchloß, fand 
Dr. Schaprell leicht die Möglichkeit, das auszuführen, 
was er inzwiſchen beſchloſſen hatte. Er ſah Frau von 
Lehnemark, ihren Sohn und das Fräulein von Lau⸗ 
ſchenfels an einem Tiſche ſitzen, ſah, daß ſich fein 
Freund lebhaft unterhielt mit der ſchönen Blonden. 
Und beim Anblick der beiden netten, hellgekleide ⸗ 
ten Hausmädchen, die zuſammen mit dem Diener 
ſervlerken, ſagte ſich der Kommiſſar, daß der 


dem Kamin im tiefen Seſſel ſaß, bemerkte der Diener 
nicht; er trat mit der größten Behutſamkeit jetzt ganz 


| 


guten Vater, 


im Alter von 65 Jahren am Freitag, den 2. Auguſt, um 12 Uhr nachts nach lan 
fenen findet am Montag, den 5. August, um 2 ub 


don t teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innkggelleßten Gatten, unſeren Herzens. 
roßvaker, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Incoh Janac Zeller 


Bäcker meiſter 


pen. 15 Leiden in ein beſſeres Ienfeits ab 


ir nachmittags, vom Trauerhau 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen, 


walt Die Beerdigung des teuren Entſchla⸗ 


ulczauskaſtraße 169 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ftatt 


Friedhofe ſtatt. 


9007 


Freftag, den 2. August, um 4 Uhr morgens, verſchied plötzlich mein inniggeliebter Gatte, unſer lieber Water, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Eduurd Gerſtendorf 


im Alter von 58 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 5. d. MS, um 5 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Petrikauerſtr. 291 aus, auf dem alten evangeliſchen 


den 5 


ve; 


Die trauern 


interhliebenen. 


u 2 N 


Vertretung für Lodz 
will eine Glashütte einem tüchtigen Kaufmann oder 
einer in der Glasbranche bewanderten und bei der 


Kundſchaft eingeführten Perſon, zu den günftigiten 
Bedingungen abgeben. Offerten zu ſenden: Poste 
‚restante, Bolt Radom für L. P. 9523 


COMPAGNO 


wird mit einer Einlage von Rbl. 2000.— für ein erſt⸗ 
Haffiges Bureau geſucht. Geft. Angebote unter „Com⸗ 
bagnon“ an die Exp. der N. L. 3. erbeten. 9569 


rler ger Mun 


ſucht Steig als Webmeiſter⸗Deſſinateur oder Scheer⸗ 
meiſter für bunte Baumwoll⸗Stoffe, hier oder auswärts. 


Prima⸗Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Offerten unter 
„A. B. 129 an die Exp. dſs Bl. 9538 


Monteure gesucht. 


TEICHMANN & MAUCH, Rozwadoms kaſtr. 1. 


in herrselallicher io 


kann ſich melden. Näheres Dlugaſtr. 47, 9541 


Zwei große Säle 


im Centrum der Stadt, mit Kraft, Beleuchtung u. Be⸗ 
heizung, geeignet für 2 Satz Spinnerei oder Weberei per 
1. September evtl, ſofort zu vermieten. Br 
Dortjeldft iſt ein neuer Satz Spinnerei, welcher in 
demſelhen Lokale evtl. verbleiben kann, zu verlaufen. 
Gefl. Offerten unter M. K.“ 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 


Für unſer Inſtallationsbüro werden tüchtige 954 


3 gelegen jorwie anſchließend an Die Leuczyet, 


an die Exped. der 


— 
Eine Brieftasche 


Suche eine Wohnung 1500 Rubel 


Ein deutſcher 


Jagdhund 


um beitten Selbe für die Jagd 
uk abgerichtet, ie aut vezlaite 
äheres Nikolaſezoskaftr. 

. 11 0 bis 8 Abr deim 

2 


45 Zit ind Küche id ſämtl. B. lich. 17 . dete St 555 lit inliegendem Taufſchein Gn 
von immern ıtı üche und füm: equem "gelte e Off. unter mit inliegendem Taufſchein, Con, 
keiten in fauberem, ruhigen Haufe vom 1/74. Oftoder. | D. M.“ an die Exp. IB. e ee e e 
Gefl. Offert. u. Wohnung an die Exp. d. Bl. erbeten. Blattes erbeten. 9 toren geganen, Finder wil ge 
> +|& = | beten. bleielbe in der Genen 
N & = = Naboposars abzugeben. 3802 
0 h 1 L N U en, 5 Geſanguerein — 

„Eintracht“ 


beſtebend ars 2 und 3 Zimmern und Küche, ſowie auch 
Ne Wohnungen mit Bequemlichkeiten und elektr. 

icht und 2 Läden in neue; autem Hauſe per 1. Oktober 
zu vermieten. Milſchſtr. Ar. erfragen b. Struſch 


Vanplütze 


an der Widzewskg⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtr. 
u.Ragomwsta- 


Montag, den 5. Auguſt, 
8 Uhr abends 


Monats- 
Gitzung. 


Um unbedingt vollzähliges 


von 
Wortier, 

Hayıs Böhrarens 
uorepaut con nacuopts, 
Baan BORTOME eee 


Straße, ſind unter 0 Näheres Erſcheinen bittet 106po Bpusuuckaro 5e 
günftig, Bedingungen zn Ver kaufen. in der 9598 der Borſtund. | lerpproscxuä ry6epniä. Ha- 
Holz-⸗Niederlage von MAX JAKUSUWILZ, an der menuin GnarbnO an TM Organ 
[Panska⸗Straße Nr. 92. 212912 ge | TAKOBOR MONHIIH. 801 
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Sonnabend, den (21. Jul) 3, Augnſt 1912. 


teste codzer genung. 


Nr. 350: 


Duperture No. 3 kam zwar ſehr exakt zur Aufführung, 
doch hätte man ſich lieber die Leonern⸗Ouverture Nr. 2 
gewünſcht, die nicht nur die bekannteſte, ſondern 
auch die bedeutendſte unter Beethovens 3 Leonoren 
Omverirten if, Sehr exakt wurden die beiden 
Chopin'ſchen Mazurs Op. 7 und Op. 17 herausge⸗ 
bracht. Auch dieſe Mazurken ſind zart in der Farbe, 
zierlich in der Form und intereſſant in harmoniſcher 
Beziehung. Tſchaikowskis „Andante Cantabile“ nahm 
ſich auch im Blasorcheſter ſehr gut and, Bizets Suite 
„L'Arleſteune Nr. 1“ und Cſchaikowskis 
Ballett der Nußknacker“ fanden großen Beifall. Herr 
Kapellmeiſter Adam Furmanski erbrachte geſtern Abend 
wiederum den Beweis, daß das Helenhofer Orcheſter 
anf der Höhe ſteht, hervorragende Werke erſtklaſſiger 
Meiſter mit allen Feinheiten und Fineſſen ſanber 
herauszubringen. 

Im Park „Venedig! findet morgen 
wiederum ein großes Gartenfeſt ſtatt und wird zum erſten 
Male der „Affenmenſch!, Herr Lady, auftreten, der an 
einem mehrere Stockwerk hohen Seil ſeine halsbreche⸗ 
riſchen Produktionen ausgeführt. Im Theater werden 
zwei Einakter, eine Komödie und eine Operette zur 
Aufführung gelangen und außerdem gibt es daſelbſt 
noch verſchiedene andere Sehenswürdigkeiten. 

k. Vom Verein der Kommis⸗Voya⸗ 

eure. Der hieſige Verein der Kommis⸗Vonagenre 
Fat von der Mefje in Niſhni⸗Nowgorod eine tele⸗ 
graphiſche Mitteilung erhalten, daß der dortige Bons 
verneur feine frühere Forderung, die füdiſchen Kaufe 
leute ſollten ein Zeugnis über politiſche Zuverläſſigkeit 
vorlegen, zurückgezogen hat. Von jüdiſchen Kaufleuten 
wird gar kein Zeugnis verlangt; Kommis und Reiſende 
aber müſſen ein Zeugnis haben, daß ſie nicht unter 
Gericht ſtehen. 

»Das heutige Sommernachtsfeſt der 
„Aurora“ verſpricht ein äußerſt gelungenes zu 
werden und ſomit werden ſich die vielen geladenen 
Sportslente und Sangesbrüder wohl auch zahlreich ein ⸗ 
finden, um unter grünen Bäumen in fröhlicher Geſell⸗ 
Schaft bei allerlei Kurzweil und erfriſchenden Getränken 
die Stunden der Nacht zu verbringen. Morgen nach⸗ 
mittag findet eine Nachfeier mit Lagen⸗Prämien⸗Schießen 
ſtatt und wird auch hierbei die Jugend noch manch 
Tänzchen riskieren können. 

* Eine Abnahme der Hitze wahrſcheinlich. 
Die vergangene Woche vom 21. bis 27. Juli, die durch 
eine gleichmäßige Temperatur charakteriſiert wird, 
brachte im allgemeinen eine geringe Abkühlung gegen 
die ihr voraufgegangenen Tage. Darauf folgte am 
Sonntag der hei ßeſte Tag dieſes Sommers, Profeſſor 
Leß vom Berliner Wetterbureau äußerte ſich folgender ⸗ 
maßen: „Um allgemeinen kann man ſagen, das die 
wärmeren Tage ſes Juli ungefähr den wärmſten 


entſprechen, die wir überhaupt im Sommer zu haben 


pflegen. Im vorigen Sommer folgte im Auguſt noch 
eine größere Anzahl wärmerer Tage, was ſich von 
dieſem Jahre nicht mit Beſtimmtpeit vorausſagen läßt. 
Ein über dem Atlantiſchen Ozean lagerndes, ſich 
langſam näherndes, ſehr tiefes Minimum brachte, von 
trockenen Südoſtwinden verſtärkt, die Steigerung der 
Hitze zum letzten Sonntag hervor, der, wie geſagt, mit 
einer Maximaltemperatur von 32.10 und einer mittleren 
Tagestemperatur von 26.6 der heißeſte Tag dieſes 
Sommers war. Als das Minimum näher kam, ſchlug 
die Wettterfahne um, und eine leichte Südweſtſträͤmung 
brachte eine von Niederſchlägen und ſtarkem Wetter⸗ 
leuchten begleitete geringe Abkühlung.“ Unter Hinweis 
auf die herrſchende Depreſſion, die ſehr tief und um⸗ 
fangreich ſel und die ſich nicht ſchnell verändern könne, 
wie auch darauf, daß ein Teilminimum ſehr wohl bis 
zu ung gelangen könne, erklärt Profeſſor Leß es nicht 
für unwahrſcheinlich, daß die andauernde Hitze nunmehr 
für einige Zeit vorüber ſei. Vermutlich werden nach 
der Anſicht deg Leiters des Wetterbureaus die nächſten 
Tage mäßig hohe Temperaturen im Wechſel mit Ab⸗ 
kühlungen — alſo veränderliches Wetter — bringen. 
Zum zweitenmal verhaftet. Auf Negui⸗ 
fition des Wiener Landesgerichtes wurde der 2Sjährige 
Maryan Kazmirezak, zu Lodz geboren, verhaftet. 
Kazmirczak hatte bis September 1911 als Leiter der 
Fillale der Nähmaſchinenaktiengeſellſchaft Singer u. Co. 
fungiert und in dieſer Eigenſchaft 1300 Rubel unter⸗ 
ſchlagen. Schon im November 1911 war er deshalb 
dem Wiener Landesgerichte eingeliefert worden, Später 


erfolgte aber feine Freilaſſung. Nun ift Kazmirczak, der 


im Prater, Stuwerſtraße 8 wohnte, neuerlich verhaftet 
worden. Seine diesmalige Verhaftung erfolgte auf Be⸗ 
gehren der ruſſiſchen Regierung, die um feine Auslie⸗ 
ferung anſuchte. 

Ein Naubmörder in Maͤhren verhaftet. 
In Mähriſch⸗Oſtrau wurde, wie wir bereits geſtern in 
einem Telegramm meldeten, der berüchtigte Bandit 
Wenzel Turöki, der wegen zahlreicher Mordtaten von 
den Behörden geſucht wurde, verhaftet. Erſt vor kur⸗ 
zem hatte er in Tomaſchow im Verein mit zwei 
Komplizen den Fabrikdirektor Berger ermordet und 
dabei 93,000 Röbl. erbeutet. 

Zur Mordtat in Schwientochlowitz, 
über die wir heute Morgen ſchrieben, iſt noch zu be⸗ 
richten, daß der der Tat verdächtige Koksmeiſter Pot⸗ 
kowa den ſchaurigen Mord bereits eingeſtanden haben 
ſoll. Die verkohlten Uebetreſte des ermordeten Arbei⸗ 
ters wurden ebenfalls auf gerichtliche Anordnung nach 
Beuthen geſchafft. Ueber die Perſönlichkeit des Koks⸗ 
meiſters Potkowa ift folgendes zu ſagen: Potkowa fteht 
im Alter von 58 Jahren und hat Frau und Kinder. 
»Er ſoll mit feiner Familie immer auf großem Fuß 
gelebt und Aufwendungen über ſeiue Verhältniſſe ge⸗ 
macht haben. Potkowa hat daher viele Schulden ge⸗ 
macht. Man ſpricht in Swientochlowitz davon, daß die 
Schulden des unter dem Verdacht des Mordes ſtehenden 
Mannes über 7000 Mark betragen. Es heißt, daß 
auch andere Perſonen in die graufige Affäre verwickelt 
ſeien. Potkowa hatte von der ihm bevorſtehenden 
Verhaftung nicht die geringſte Ahnung. Er hatte noch 
mit ſeiner Familie die Verabredung getroffen, in ein 
Reſtaurant in Piasniti zu kommen, wo Frau und 
Kinder ihn erwarten ſollen. In Swientochlowitz er⸗ 
freute ſich der Kofsmeiſter keines beſonderen Leumundes 
und zwar auf Grund ſeines Lebenswandels. Man habe 
Potkowa ſchon vor längerer Zeit prophezeit, daß es mit 
ihm einmal ein ſchlechtes Ende nehmen werde. 

Selbſtmordverſuch. Im Hauſe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 36 ſtürzte ſich heute früh um 6 Uhr das 

18jährige Dienſtmädchen Feiga Broszel aus einem 
Fenſter der erſten Etage in den Hof hinab. Die 
Lebensmüde trug zum Glück aber nur leichte Verletzun⸗ 
gen am Körper davon. Die Urſache zu dieſer Tat iſt 
noch unbekannt. 


„Aus dem 


s Thbeerbrand. Heute, gegen 7 Uhr mor⸗ 
gens, wurden der 1. und 2. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr nach dem Haufe Przendzalnianaſtraße Nr. 9 
berufen, wo in der Wohnung eines gewiſſen Bo: 
berski ein Quantum Theer in Brand geraten war. 
Die Bewohner des Hauſes hatten das Feuer gelöſcht, 
bevor die Wehrabteilungen zur Rettung eintrafen. In 
der Wohnung des B. richtete das Feuer beträchtlichen 
Schaden an. 


(Fortſezung der Chronik in der Bellagt.) 


Program Koncertu 
orkiestry Symfoniczaej wroscianskiel 
pod Dyrekcja K. St. Namystowskich. 

Sobota, dnia 8-80 Sierpnia: 
crese l. 
pod Dyr. K. Namystowskiego. 


Marsz, „Skarbnik“. ..... . Namystowski 

Wale, „Jej ndjutant“. .„ . . » Winterberg 

Uwertura, „Poswiecenie Swiatyni“. Keler-Rela 

Mazur, „EI Panienki, . . - „ „ Namyslowski 

Czest II. 

„Nad jerlorem . . . . - 8 

„Wiazanka melodji swojskich “ 
pod Dyr. St. Namyslowsklego. 


Suita, „Peer-Gynt#, „ ... F. Grieg 
a) Poranek 
b) Smiers Any 
e) Tanſee Anſtry 
d) W groeie Kröla Gör. 


„Szept kwlatöw" 


er 


Maliszewski 
Osmaniski 
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„ Blon 
ces II. 


8. 


0. Marsz, „Wiejski Rowalezyk“ « Fueik 
19. Uwertura, z op. „Rajmund“ » Thomas 
11. Krakow Moszkowski 


12. Mazur, „Swir, swir,swir zakominem Namystowskl. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute Abend findet das 
zweite Gaſtſpiel des bekannten Schauspielers Herrn 
B. Jung witz ſtatt. Herr B. Jungwitz hat nicht nur 
in Amerika, ſondern auch in Warſchau bereits große 
künſtleriſche Erfolge erzielt. Zur Aufführung gelangt 
Gordins letztes Drama „Eitz Hadaas“, das zu den 
beſten Schöpfungen des unlängſt verſtorbenen talent⸗ 
vollen füdiſchen Dramatikers gehört. Dieſes Drama 
gelangt in Lodz zum erſten Mal zur Aufführung. Das 
Eliſeum⸗Euſemble ſetzt ſich ans ausgezeichneten Kräften 
zuſammen und die Titelrolle wird der geſchätzte Gaſt 
Herr B. Junſwitz verkörpern. 

Zirkusgebände. (Gaſtſpiele der Warſchauer 
Schanſpielteuppe unter Leitung des Schauſpielers 
Herrn A. Kaminski.) Heute Abend tritt zum erſten 
Mal die große dramatiſche Künſtlerin, Fran E. Ka⸗ 
minska auf, Frau Kaminska gehört unſtreitig zu 
den größten jüdifchen Schauſpielerinnen der Gegenwart. 
Zur Aufführung gelangt Gordins bekanntes Drama 
„Die Schchite“. Morgen Abend geht Gordins Lebeng⸗ 
bild in 4 Akten „Mirele Efros“ in Szene. Die 
Titelrolle wird die gefeierte Künſtlerin Frau Raminsfa 
verkörpern. 


Kinematographen⸗Theater. 


Lunga⸗Theater. Das neue Programm des Luna⸗ 
Theaters weiſt an erſter Stelle den Schlager „Der 
blane Domino“ in 2 Akten auf. Die von den 
beſten Wiener Schauspielern mit der berühmten Henny 
Porten in der Hauptrolle wiedergegebene Handlung 
dürfte allgemeinen Anklang finden. Weiterhin kommt 
die „Il luſtrierte WMachenrundſchau“ 
mit den für jederman hochintereſſanten Aufnahmen und 
die herrliche Naturaufnahme „Remil und feine 
Waſſerfälle“ zur Vorführung. Für den heiteren 
Teil ſorgt die Komödie „Ein wahrer Freund“ 
12 das urkomiſche Bild „Ririals Hypuoti⸗ 

eur 


Telegramme. 


P. Petersburg, 3. Neguſt. Der Chef der Wla⸗ 
dimirſchen Militärſchule empfing auf fein anläßlich der 
Enthüllung des Denkmals des Großfürſten Wladimir 
Alexandrowitſch an Seine Majeftöt den Kaiſer abge⸗ 
ſandtes Telegramm folgendes Allechöchſtes Antworts⸗ 
telegramm: „Ich danke Ihnen, ſowie allen Beamren 
der Wladimirſchen Schule, für die Mir und Meiner 
Familie übermittelten Glückwünſche. Ich wünſche der 
Schule von Herzen ferneres Blühen zum Nutzen 
und Ruhm Unſerer teuren Armee“ 

„Nikolai.“ 


Petersburg, 3. Auguſt. Der Moskauer Gouver⸗ 
nements⸗Adelsmarſchall Sſamarin wurde zum Ehren⸗ 
kurator des Vormundſchaftsrats des Inſtituts Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerſn Maria Feodorowna ernannt. 

P. Niſbny⸗Nowgorod, 3. Auguſt. Hier fand 
eine Vorwahl⸗Verſammlung der Wähler für die Reichs⸗ 
dumawahlen ſtatt. Von der Maforität der Verſammel⸗ 
ten wurde beſchloſſen, als Wähler Perſonen beider ſtäd⸗ 
tiſchen Kurien, die der Partei des 17. Oktober ange⸗ 
hören, aufzustellen. 

Tiflis, 2. Auguſt, (P. T.⸗A.) Die in ihren 
Stabsquartieren im Bertſchalinskiſchen Bezirk zurück⸗ 
gebliebenen Sotnien des Schwarzmeer⸗Koſaken⸗Regiments 
ſind auf Befehl des Kommandanten der Bakuer Grenz⸗ 


wachenbrigade nach der perſiſchen Grenze abmarſchierk. 


P. Archangelsk, 3. Auguſt. Der Forſtkongreß 
beſtätigte den Dringlichkeitsantrag über die ſchleunigſte 
Eröffnung von Förſtereien im nördlichen Waldgebiet. 

Berlin, 3. Auguſt. Die für die deutſche Luft⸗ 
flotte gefpendete Summe beläuft ſich auf 4½ Millionen 
Mark. 


Wien, 3. Auguſt. (Spez.) Um die Beziehungen 
der Italiener zu England und Frankreich zur Erkal⸗ 
tung zu bringen, wird hier die aus Berlin ſtam mende 
Mitteilung kolportiert, daß beide vorerwähnte Staaten 
ſich inbezug auf das Schickſal der Inſeln des ägäiſchen 
Meeres einigten und ihre allmälige Rückgabe an die 
Türkei beſchloſſen haben. 


Avtatik. 
P. Petersburg, 2. Auguſt. Am heutigen Tage 
feierte die Offiziers⸗sliegerſchule ihren Jahrestag. Aus 


Gatſchina traf eine Abteilung Flieger auf ihren Aero⸗ 
planen unter Führung der Kapftäne Gorſchkow und 
Nudnom ein und führte einige Evolntionen aus. An 
der Feſtlichkeit nahmen verſchiedene höhere Militär⸗ 
perſonen teil. 
| P. Petersburg, 2. Auguſt. Auf dem Koms 
mandantur⸗Aerodrom ftärgte der Kapitän Jatſuk, der 
mit einem Paſſagier auf einem Farman⸗Apparate auf⸗ 
geſtiegen war, infolge Motordefektes aus bedeutender 
Höhe herab. Der Aviatifer wurde am Bein verletzt. 
Der Paſſagier blieb unverletzt. Der Apparat wurde 
beſchädigt. 2 
Zur Splonageaffäre Deefiler. 

Petersburg, 2. Auguſt. Die „Wetſchern. 
Wremja“ tadelt das Vorgehen der ruſſiſchen Behörden, 
die den Kommiſſar in Eydkuhnen, Dreßler, freiſprachen, 
obgleich feſtgeſtellt wurde, daß er ſich mit Spionage bes 
ſchäftigte, ſeit langer Zeit ein ſpezielles Spionageburean 
in Moskau eingerichtet hatte, und einen ganzen Stab 
von Agenten unterhielt, von denen er viele militäriſche 
Geheimniſſe erfuhr. Die deutſchen Behörden gaben zu 
verſtehen, daß Dreßler nicht mehr auf ſeinen Poſten 
zurückkehren wird. Indeſſen bekleidet er ſchon wieder 
den Poſten eines Grenzkommiſſard. 


Zur Choleraepidemie in Witebsk. 


Witebsk, 2. Auguſt. (P. T.⸗A.) Seit Beginn 
der Epidemie ſind in der Stadt und im Bezirk 
Witebsk 17. Perſonen an der Cholera erkrankt, davon 
ſind 2 geſtorben. In den beiden letzten Tagen fanden 
keine neue Erkrankungen ſtatt. 

Zur Koſtewitſch⸗Affäre. 

Leipzig, 2. Auguſt. Wie die hiefigen Tages⸗ 
zeitungen berichten, ſind die Gerichtsbehörden darauf 
eingegangen, den Hauptmann Koſtewitſch gegen eine 
Kaution von 30,000 Mark freizulaſſen. Sobald die 
geforderte Summe, um die er nach Rußland tele⸗ 
graphiert hat, eintreffen wird, wird er die Gefängnis⸗ 
mauern verlaſſen. 

Profeſſor Dr. Juſti. 

Bonn a/ Rhein, 3. Auguſt. Der Kunſthiſto⸗ 
riker Profeſſor Dr. Carl Juſti ift anläßlich feines hen⸗ 
tigen 80. Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt 
Bonn ernannt worden. 


Das Leichenbegängnis Kardinal Fiſchers. 

Köln, 3. Augnſt. (Spez.) Zu dem Leichen⸗ 
begängnis des Kardinals Fiſcher haben bisher die meiften 
Biſchöfe Deutſchlands ihre Anweſenheit angemeldet. 
Bei dem Leichenzug wird Militär Spalier bilden. Eine 
große Anzahl Anmeldungen iſt auch aus dem Auslande 
eingegangen. Als Kapjtularvikar iſt von dem Doms 
kapitel der Generalvikar Dr. Kreutzwald gewählt wor⸗ 
den, der die erzbiſchöflichen Geſchäfte bis zur Wahl 
eines neuen Erzbiſchofs führen wird. Dr. Krentzwald 
verfieht übrigens dieſe Funktionen bereits zum drit⸗ 
ten Male. 


Moorbrand. 

Brüſſel, 3. Auguſt. Seit einigen Tagen wütet 
an der belgiſch⸗deutſchen Grenze ein furchtbarer Moor⸗ 
brand. Alle Bemühungen, den Brand zu löſchen, 
waren bis jetzt ohne Erfolg. 

Präſident Ereſta Hochverräter? 


Paris, 3. Anguſt. (Preß⸗Tel.) In der hieſi⸗ 
gen Kolonie dauert die Erregung über die Enthüllungen 
im Falle des Präſidenten der italieniſchen Handels⸗ 
kammer Creſta fort. Der Präſident iſt durch einen 
faſt einmütigen Beſchluß der Kammer gezwungen wor⸗ 
den, das Präſidium abzugeben. Man denkt aber auch 
ſchon daran, ihn vollſtändig aus der Kammer auszu⸗ 
ſchließen. Von der italieniſchen Kolonie wird Grefta, 
dem man ſeine Entſchuldigungen in der Angelegenheit der 
türkiſchen Waffenlieferungen nicht glaubt, vollkommen 
boykottiert. Die italieniſche Regierung hat den Bote 
schafter Tittoni mit einer Unterſuchung beauftragt, die 
wahrſcheinlich zur Erhebung einer Anklage auf Hoch⸗ 
verrat gegen Creſta führen wird. 


Die Mutter Henry Bernſteins lebens ⸗ 
gefährlich verunglückt. 

Paris, 3. Auguſt. Spez.) Wie aus Mantes⸗ 
ſur⸗Seine gemeldet wir, iſt die Mutter des bekannten 
Schriftſtellers Henry Bernſtein geſtern das Opfer eines 
Automobilunfalles geworden. Der Kraftwagen, in dem 
Frau Bernſtein und zwei funge Damen befanden, fuhr 
auf der Chauſſee vor Mantes infolge Verſagens der 
Bremſe gegen einen Baum. Durch den Aprall wurden 
alſo drei Perſonen in weitem Bogen auf die Chauſſe 
geſchlendert. Alle drei wurden in lebensgefährlichem 
Zuſtande ins Hoſpital geſchafft. 


Aus Rache die Ohren abgefchnitten, 

Madrid, 3. Auguſt. Eine geradezu barbariſche 
Rache nahm in Selang ein Arbeiter an einem jungen 
Mädchen, namens Juana Maeſtro, zu dem er in Liebe 
entbrannt war, das aber ſeine Liebe nicht erwiderte. 
Der feurige Liebhaber lud das Mädchen zu einem Eſſen 
ein und, nachdem er mit Hilfe eines Betäubungsmittels, 
das er ihm in den Wein geſchüttet hatte, eingeſchläfert 
hatte, ſchnitt er dem Mädchen beide Ohren ab. Der 
Täter iſt verhaftet worden. 


Drei Schülerinnen beim Baden ertrunken ; 
Calais, 3. Auguſt. (Spez.) Geſtern hat ſich 
hier ein ſchreckliches Badeunglück zugetragen, bei dem 
drei blühende Menſchenleben den Tod fanden. Fünf⸗ 
zehn Schülerinnen im Alter von 7—12 Jahren bade⸗ 
ten geſtern am Strande unker Aufſicht einer Lehrerin 
gegenüber der Penſion, in der ſie Aufenthalt genommen 
hatten. Plötzlich rollte eine mächtige Sturzwelle heran, 
die fünf der jungen Mädchen in die See hinausführte. 
Vier von ihnen wurden zwar von einer anderen Welle 
wieder zurückgetrieben, doch waren zwei bereits einem 
Herzſchlage erlegen. Die beiden anderen befinden ſich 
in Lebensgefahr. Das fünfte Opfer, das anſcheinend 
auf die hohe See hinausgeführt worden iſt, konnte 
noch nicht gefunden werden. 
| Der Konflikt der Baumwollſpinner. 
London, 3. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die Ber 
mnhungen des Friebeuskomitees ziifchen den Arbeit 
Gebern und Arbeitnehmern in der Angelegenheit des Kon⸗ 
| fliktes der Baumwollſpinner werden in Handelskreiſen 
lebhaft beſprochen. Angeſichts des gegenwärtigen Standes 
des Baumwoll marktes hätte ein Konflikt, wie er ſchon 
in der Luft zu liegen ſchien, eine förmliche Kataſtrophe 
bedeutet. Die Die Arbeitgeberverbände haben ihre 
Kaſſen; nur die Arbeiter felber haben ſich noch nicht 
von den voriährigen Schlägen erholt. 


Zerſtörungswut der Suffragetten. 
London, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Frauen⸗ 
rechtlerinnen haben geſtern wieder in mehreren Straßen 
groben Unfug verübt. In Edinburg haben fie eine 
große Anzahl von Telephon⸗ und Telegraphendrähten, 
zerſchnitten. Wo fie die Beſchädigungen verübten, fand 
man Karten, auf denen geſchrieben ſtand: „Solange 
kein Stimmrecht, keine Ruhe! Krieg bis anfs Meſſer!“ 

Zum Beendigung des Dockerſtreikes. 

London, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Mau kann, 
nunmehr den Streik der Dockarbeiter als beendigt be⸗ 
trachten. Sämtliche Docks Londons find vollſtändig 
ruhig. Infolge der täglichen Unruhen iſt der Hafen, 
immer noch militäriſch bewacht. Jeder Dackarbeiter, 
der zur Arbeit kommt, wird auf Waffen untere 
ſucht. \ 

Witterungsumſchwung. 

London, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Welter 
hat in England eine ſtarke Wendung zu herhſtlicher 
Kühle genommen. Die leichten Sommergewänder find 
plötzlich von den Straßen verſchwunden. Man ſieht 
ſchon ſtellenweiſe die Winterpelze. Die Truppen dep 
Territorialarmee, die an zwei verſchiedenen Punkten 
üben, find bereits mit den Winteruniformen ausgerüſtet 
worden. 


Engliſche Kriegsfurcht. 

London, 3. Auguft. (Spez.) Wie die „Times“ 
aus Toronto in Canada meldet, iſt der Generalſtabsche, 
der kanadiſchen Truppen, Generalmajor Sir William 
Mackenzie von feiner Neife nach England geſtern wieder 
in Toronto eingetroffen. Sir Mackenzie ſoll erklärt 
haben, daß die Gefahr eines Kriegs mit Deutſchland 
viel größer und wahrſcheinlicher fei, als man allgemein 
annehme. Mackenzie hat daher die kanadiſche Regierung 
aufgefordert, ſich nach Kräften zu bemühen, das große 
britiſche Reich in feinen Rüſtungen zur See zu unter⸗ 
ſtutzen. 

Hinrichtung zweier Deutſchen in Mexiko. 

New⸗Aork, 3. Auguſt. (Spez.) Bel den 
geſtern von den mexikaniſchen Rebellen Sehängten 
handelt es ſich nicht, wie zuerſt gemeldet, um Amerikaner 
ſondern um die Deutſchen Johann Hertling und Guldo 
Schubert. Die Revolution flammt jetzt auf allen Seiten 
wieder erfolgreicher auf. General Huerta geht wieder 
von neuem auf den Kampfplatz. 


Folgenſchweres Erdbeben in Oran, 1 
Oran, 3. Auguſt. (Spez.) Der Kommandant 
von Oran hat ſich geſtern nach Arzew begeben, um das 
Militärgebände zu beſichtigen, das infolge des Erdbe⸗ 
bens feit einigen Tagen unbewohnbar geworden iſt. 
Die Truppen kampieren ſeit vier Tagen im Freſen. 
Auch die Poſtgebände haben ſtark gelitten und inüſſen 
neu eingerichtet werden. 
Südafrika und die Reichsflotte. f 
Kapſtadt, 3. Auguſt. (pPreß⸗Tel.) In der 
ſüdafrikaniſchen Preſſe wird äußerſt lebhaft über die 
Frage einer Reichsflotte debattiert und dabei die Dans 
desregierung angegriffen, weil ſie ein Angebot von 
Schiffen gemacht hat. Es ſollen Maſſenverſammlan⸗ 
gen ſtattfinden und öffentliche Zeichnungen veranſtaltet 
werden. Das Blatt „Süd⸗Afrika“ berichtet aus Lon⸗ 
don, daß die engliſche Regierung mit dem füdafrikchnl⸗ 
ſchen Poſtminiſter über einen Flottenban verhandelt. 
Zu den Wirren in Perſien. * 
P. bot, 2. Auguſt. Die Einwohner des Dorfes 
Sendawar reichten beim ruſſiſchen Konſul die Bitte ein, 
fie in die orthodoxe Kirche aufzunehmen. Dieſe Bitte 
der Armenier entſpringt wahrſcheinlich dem Wunſche, 
unter ruſſiſchem Schutze zu ſtehen und ſich auf dieſe 
Weiſe vor den endloſen perſiſchen Gewalttaten und 
Unruhen zu ſchützen. In Verbindung damit iſt aus 
Urmia der Miſſionsvorſteher, der Achimandrit Sergif 
eingetroffen. 1 
= Zum Tode des Mikado. u 
Sul, 2. Auguſt. (P. T.⸗A.) Anläßlich des Hür 
ſcheidens des Mikado find die öffentlichen Inſtitutſonen 
auf 5 Tage und alle Banken und Magazine auf 2 Tage 
geſchloſſen. 
Der Termin der Beiſetzung des Milados. 
Tokio, g. Auguſt. (Spez.) Der Tag der Beiſetzung des 
verſtorbenen Mikado iſt noch nicht genan feſtgeſetzt, 
doch ſteht ſchon ſoviel feſt, daß das Leichenbegängnis 
nicht vor dem 25. Auguſt ſtattfinden wird. Die Bei⸗ 
ſetzung wird in Motoyama bei Kioto erfolgen, wo von 
der kaiſerlichen Familie große Grundstücke zur Er⸗ 
bauung eines Mauſoleums angekauft worden find. Im 
kaiſerlichen Palaſt iſt eine beſondere Halle errichtet war⸗ 
den, in welcher der Leichnam des Kaiſers bis zur BE 
ſtattung aufgebahrt liegt. F 
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1. Auftreten der bel. Künstlerin Fran E. R. Kaminska in 


Die Schite. 


Großes Drama in 4 Akten von J. Gordin. 


Sonntag, den 4 Auguſt, agends 9 Uhr: 2. Auftreten der bel. 
Künſtlerin Fran E. R. Kaminska: 


Mirel Efros. 
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Sonntag, J. August: Grobe Belustigung! 


Vorzügl. 


Der Alien 


Reſtaurant mit Spirititofen. — 
Küche. niedrige Preiſe. 
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Im Theater. „Zwei Schüchterng“ 
Marionetten-Theater] - Konzert-einss. Orchesters! = Kaharztt-Vorstelluneen! 
Entrge 2 Hop,, Kinder-10 Hop. Beginn um 2 Uhr Fachm. ; 


der in einer Höhe von 
einigen Stockwerken an 


a Lal 


Komödie 
in 1 Akt. 


Operette 
in 1 Alt. 


„An Etage, höher“ 


Für die neuzueröffnende 


Üprbereitungs-weerziehungslehranstal 


Spezialarzt für Hals. Naſen-, eingerichtetes Lokal In jeder Klaſſe b N ch 
Ohren u. Kehltopfkrun rn der und getrockneter Bilanzen und viele and 
Sielgmaftzahe . | Telefon ue. naturwiſſenſchaftlichen Belehrung, 


Wöhobniafte. 6. Telephon 214, | NR 


des Yangiäbrigen älteren Elementar- 
ſchullehrers, unter Mitwirkung non 
Schulkanzlei bis 7. Auguſt a. c. täglich von 3 bis 6 Uhr nachmittags Kinder an. 


Großes, bequemes und nach den neueſten N der Pädagogik und biene 

Gruppen le 
ere Sachen zur 
Deutſche Konverſation. 


Gymnaſtik, Spiele unter Leitung geprüfter röblerinnen. Der Unterricht beginnt 


in Wiktor daten 


Wnlezanskaſtraße 43 
Marie ‚Wesstek 


am 4. September I. J. 


der geprüften Pripat⸗ 
ı ſchullebrerin nimmt die 
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Slöld. 
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Anfang 7 Uhr. — Entree 15 und 5 Kop. 


Helenenhof. 


Sonntag, den 4. Auguſt: 


konzert, 


„ u 
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in Lodz 


erlaubt ſich biermit dem geehrten Publikum die 


ah 


PKA 


Die Derwallung der Haswerke 


(Kochen und Plätten mit Gas, Gasbadeöfen. Glübliht- und 
Starklicht Beleuchtung), welche im Hauptvavillon und dem 


ganzen übrigen Terrain der 


Industries Bewerbeausstelung 


im ſtädti-chen Parke an ber Daielna-Strabe ſich befindet, einer 


geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfeblen. 


PAce 
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;| ansehlägen für Gebäude aller Art, sowie die verantwortl, Danterhn. Auf- 


"Arditehtur- Bureau „Gißos“ 


Folriltauerstr. 191, Tel. 29-51 


sichtu. Leitung ders. Deta⸗ 


, Baupläinen und Kosten- 


Ar bertsreichnungen. Innenarchitektur. 


cher Tarmverein „Aurerz 


Ecke Brzejazd- u, Targowa - Straße. 
Sonnabend, d. 3. Auguſt ab h Uhr abends 
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Fuß ball⸗ Fercſpiel. 
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(Repräſentativ) Victoria) 
Satan den A, d. M. auf dem Sportplatze 
Wulezanskaſtr. 115, um 2 Uhr nachm. 
Steh- und Sitzplätze. 

- NB.. Sonnabend: Verſammlung im Vereinslokal 


Reſtan rant 


A. Braune 
(Pfaffenvorf). 
Przedzalntanaſtraße Nr. 64. 


1 
j Sonntag, den 4. Auguſt 1912: 


Garten-Konzert 


der Poznanski'ſchen Kapelle. os 
Ausſchank Biere: Stryeki, Anſtadt und Gehlig. 
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Wulczanska 95 


übertragen worden 
s Baum. 


Deutſchen Unterricht 


erteilt erfahrener Lehrer. 
Näheres in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. (9509 
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Bautinternehmer 


Nawrot®m72 Nawrot M 72 


übernimmt alle in das Baufach einschlägigen 
Arbeiten, sowie Wohn- und Fabrikgebäude, 
Villen usw. 
Maurer- und Zimmerarbeiten 
mit oder ohne Materialien. 


Bureau für teehnisehe Arbeiten, 


9³³ 
E 
Petrikauer 17, 


Badeanſtalt Saga 5 


fänzlich renoviert, eingerichtet nach den neueſten bugtenif: 
| Sefaheunmen. Fleece Klo, F ach 
Lines erfabrenen . für gudropatiſch? Koßtenſäure. 
Ciechocinket. Ficbennadel- Schwefel « Bäder. Dampf faſtendad 19105 


— 


warme und kalte Braufen für die Sommerſaffon. 


Seltene Gelegenheit!!! 


Zu verkaufen iſt eine mechaniſche 


(il: und Seidenwaren- Fabrik, 


von Moskau 23 Werft und von der Eiſenbahnſtation 5 Werft 1 Die Fabrit 
1 in vollem Betriebe und mit Bestellungen verſehen. Ggenmwärtij 

ſtüble im Gange Gebäude und Vorrichtungen reichen auf 300 W. 
Land, 32 Deſſtatin, Fluß, Turbinenmaſchine 45 HP. 


find 174 Web⸗ 


ebf Eigenes 


Näheres über Koſtenpreis und ſonſtige Bedingungen zu erfahren bei Herrn 


I. P. Pogg. 


Grand Hotel, 
v. 6.10. Au 
zwiſchen 7u. 8 


b 


1000 


leere Kiſten billig zu verkaufen. 


Gebr. Kieszkowski, 
Petrikauerſtr. 215, Tel. 23—20. 


95¹4 


Vereinszwecke, Lager oder Handſtühle. ſowle ein 
er, gemauerter 


2 
Speicher 
ca. 500 U- Ellen 
ſind im Centrum der Stadt zu vermieten. 


Nikolajemska-⸗ Straße Nr. 11. 
Rotations- Schnellpreſſendrück „N 


BR 


Aub, BB 


Mad 


Eng ⸗ 
af, 


al 


Fade 


Webſchulbildung ſucht- glel⸗ 
6 chlogenden Posten, 


Junges evangel. 


Fräulein 


(Daiſe) mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht Stelleng au 
Kindern oder als Stſße der 
Hausfrau. Peng NE 
vorhanden, Gert. itte 
1 E. S. 22“ in b. Geb. 
niederzulegen. 


chtige ſelbſtändige 


Elektro⸗ 
Monteure 


geſucht 
Felix Hadrian, n 
1 144. 9604 


Bi ermaren« 
Fabri 8 einige, 
deutſche 9579 


Mädchen 


im Alter u: 16. EN 
jelucht, - Näheres bei F. 
oſenſtein, Podrzeezng 
N.. Budermwarenfabrit. 
Es wird geſucht ein 
fähiger 


Taulbusce 


8 
am- nyebot: | 


in helenöwek 
Ag Zimmer und Küche 


nder ein einzelnes Zimmer 
n der eriten nr at ver- 
rich Auf Wunſch auch 
möbli Be e Alelolde 
Straße N. 


r. 
v. 10 bis 12 Abe N 


3 Zimmer 


ga A 150 im Ki Deren, 3 55 en 
dern ten. d 34 
Zu vermieten b oder 


per 1. Oktober im 2 0565 
und sauberen Haufe 


2 Zimmer und Kühe 


un Parterre. Auskunft g. 
Wirt ſelbſt Lipowaſtr. 68. 


ei: Zimmer 8 50005 


icht ſepgraten Ci 

5 3 fal Fee Tor 
fort en verarieten. Jun e 1 55 

1 ‚ 92, b. Yabriföverwalten, 


an nta, 


mit ſeparatem Eingang ver ſofort 
au einen, nett, ter 1. 
vermilten, fsaanstafte. "112, 

Näheres im Laben. 535 


Ein gut 


möpllers. Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten 
an einen Herrn ner ſofort 
au vermieten. Wee 
Nr. 54, Wohn. 8. 9515 
Ein ſchönes 
srontainimen 


| mit ober, oe Wöbet, mut Weßeh 
| jun andi Licht, 9 5 
| 
| 


Ängang,imeinem Tauberendanufe, 
Lit 1 cl necjaiatt au ve 
iegelfer, 30 Treppen 

anette gens von Der 


inieten, 
ron, (Da; 
eteifanerfit, Z.. 


| en | 


Eine, Wohnung 
bejtchend aus 4 Zinnmgen, {ul 
und allen Beaueinficht‘ 
ſchen der Anna⸗ am 
sur Banstat 
Me. tn einen how 
15 mieten 11 Sn 
N. 100° am ie Exp. d. 
au richten. 


Mohnung 

nan 2 Zimmern 
a der Nähe des Neuen Rin. 
d ſefort zu en 
Of. unter „K. an 
d. Bl. 9490 


Bl. 


DM, 
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cue Qodzer Zeitung.” 


